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Zehntausende werd e n 
aus Kalkutta evakuiert 
In Indien herrscht eine allgemeine Unruhe 

Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstattera 

Rom, 22. Dezember 

Die schwere Bedrohung von Hongkong aus, die Räumung Penangs durch die Englander 
und der Vormarsch der Japaner gegen Singapur haben in Indien zu einer allgemeinen Un­
ruhe unter den Engländern und unter der eingeborenen Bevölkerung geführt. Die benga­
lische Regierung evakuiert zur Zelt Zehntausende aus Kalkutta und sucht gleichzeitig durch 
Aufrufe beruhigend auf die Bevölkerung zu wirken. W i e aus Bangkok gemeldet wird, sind 
die Akten und Dokumente der englischen Behörden aus Kalkutta abtransportiert worden. 
Die Unruhe greift bereits auf die Westgebiete Indiens Uber. So werden in Madras in den 
öffentlichen Parks Luftschutzunterkünfte angelegt. 

Der Fhii/lidirn Singapur 
der bei Ang r i f f en der Japaner auf die Zw ing fes te in Mi t le idenschaf t gezogen wurde . 

(Presse Möllmann, K . ) 

In den nordwestlichen Provinzen macht der 
alte Feind der Engländer, der Fakir von Ipi , 
wieder von sich reden. Seine Leute greifen, wie 
übereinstimmend aus Erzerum und aus Kabul 
gemeldet wird, britische Posten und Stütz­
punkte an. 50 Kilometer östlich von Cehlat 
haben die Leute des Fakirs britische Transport­
kolonnen angegriffen und vernichtet, nachdem 
sie die Bewachungsmannschaften niederge­
macht haben. 

Giftgas auf Guam gefunden 
Tokio, 21. Dezember 

Die Presseabteilung der Kaiserlichen 
Hauptquartiere der Armee und der Mar ine 
äußern sich zu der Entdeckung von Giftgas-
Waffen auf der Insel Guam und erklarten, das 
Vorhandensein derartiger Waffen deute in un­
verkennbarer Weise auf die Absicht eines 
Einsatzes gegen die Japaner hin. „Dadurch 
wird einwandfrei bewiesen, was unter der 
nordamerikanischen Menschlichkeit zu ver­
stehen ist." Dieselben Stellen erklären, glück­
licherweise seien die Nordamerikaner wegen 
der Schnelligkeit des japanischen Angrilfs 
nicht in der Lage gewesen, das Gas anzuwen­

den, doch sei dessen ungeachtet schon der 
Besitz des Giftgases eine Verletzung des inter­
nationalen Abkommens. 

Der USA.-Flottenchef abgesetzt 
Stockholm, 21 . Dezember 

In seiner W u t über die schweren Verluste 
der USA.-Marine In Pearl Harbour hat Roose-
velt nun auch den Flottenchef Rlchardson ab­
gesetzt und an seiner Stelle den Admiral Er-
nest King zum Befehlshaber der USA.-Flotte 
ernannt. 

King war bisher Befehlshaber der Atlantik-
Flotte. Zum Befehlshaber der Atlantik-Flotte 
wurde Konteradmiral Ingersoll ernannt. Ad­
miral King soll lediglich dem Marineminister 
Knox und dem Präsidenten Roosevelt verant­
wortl ich sein. 

„ M i t Günter Pr ien zu vergleichen" 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstatters 

Tokio, 22. Dezember 
Der deutsche Marine-Attach6, Admiral Wenn-

ker, sprach in „Nitschi Nitschi" seine Bewun­
derung vor allem für die Leistung der japani­
schen U-Boote aus, die mit der Tat Günter 

Priens zu verg le ichen sei. Pearl Harbour sei 
m i t a l len modernen M i t t e l n befest igt und aus­
gerüstet, so vo r a l lem mi t Hyd rophonen und 
anderen M i t t e l n der U-Boot-Abwehr. Der Ein­
b ruch der japanischen U-Boot-Flot t i l le i n den 
inneren Hafen und die Versenkung der „ A r i ­
zona" unter der Selbstaufopferung von fünf 
Spezial-U-Booten, sei als eine unerhör te Le i ­
stung zu bewundern . 

„Das Äußerste wagen" 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstatler» 

Lissabon, 22. Dezember 
Das Gefüh l verzwe i fe l te r Iso l ie rung wächst 

nach den letzten Ber ichten in Aus t ra l i en , je 
pessimist ischei d ie Ber ichte aus Singapur lau­
ten. A u s den Betrachtungen der austra l ischen 
Ze i tungen spr icht deu t l i ch die Sorge, m i t der 
m a n die dor t igen Opera t ionen ver fo lg t . Das 
Ve r t r auen in d ie Fäh igke i t der br i t i schen 
Heer füh rung ist s tark erschüt ter t . Dies geht 
beispielsweise aus dem gestr igen Le i ta r t i ke l 
v o n Sydney Sun hervor , die dem entschlosse­
nen japanischen Zugre i len „ d i e i m Bürokra ­
t ismus verschanzte" Un fäh igke i t der b r i t i schen 
mi l i tä r i schen Stel len entgegenstel l t , i m „ f o r m u -
l a r e n " ' lebt und sich ängst l ich an „ kön ig l i che 
D iens tvo rschr i f ten" häl t . M a n dür fe vo r ke inem 
Ris iko zurückschrecken und müsse das Äußerste 
wagen, u m die dor t igen br i t i schen Posi t ionen 
zu ha l ten , sonst sei Aus t ra l i en ve r lo ren . 

Der Führer übernimmt das Oberkommando des Heeres 
Folgerichtige Weiterführung des Entschlusses vom 4. Februar 1938 I Aufruf Adolf Hitlers an seine Soldaten 

Berlin, 21. Dezember 
Als der Führer am 4. Februar 1938 die Be-

iehlsgewalt Uber die gesamte Wehrmacht per­
sönlich Ubernahm, geschah dies In der Sorge 
vor der schon damals drohenden militärischen 
Auseinandersetzung um die Freiheit des deut­
schen Volkes. Die Staatsräson verlangte 
gebieterisch die Zusammenlassung aller Kräfte 
in einer Hand. Nur so konnte die Vorberei­
tung auf einen erfolgreichen Widerstand ge­
lingen, von dem man wußte, daß er noch weit 
mehr als der von den gleichen Gegnern dem 
deutschen Vo lke aufgezwungene Wel tkr ieg 
1914/18 zu einem „totalen Krieg" führen wurde. 
Außerdem sprach aber noch das Bewußtsein 
einer inneren Berufung und der ihm eigene 
W i l l e zur Verantwortung mit, als sich der 
Staatsmann Adolf Hit ler entschloß, sein eige­
ner Feldherr zu sein. 

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtig­
keit dieser Erkenntnis mehr und mehr bestä­
tigt. I n vollem Maße setzte sie sich aber erst 
durch, als mit dem Feldzug Im Osten der Krieg 

Ausmaße annahm, die alle bisherigen Vorstel­
lungen Ubertrafen. Die Größe der Kriegsschau­
plätze, die enge Verflechtung der operativen 
LandkrlegfUhrung mit den politischen und 
kriegswirtschaftlichen Zielen sowie der zahlen­
mäßige Umfang des Heeres Im Verhältnis zu 
den anderen Wehrmachtteilen drängten den 
Führer, die Operationen und die Rüstung des 
Heeres seinen Intuitionen folgend auf das 
stärkste zu beeinflussen und sich alle wesent­
lichen Entschlüsse auf diesem Gebiet persön­
lich vorzubehalten. In folgerichtiger Wetter­
führung seines Entschlusses vom 4. 2. 1938 hat 
sich der FUhrer daher am 19. 12. 1941 ent­
schlossen, unter voller WUrdigung der Ver ­
dienste des bisherigen Oberbefehlshabers 
des Heeres, Generalfeldmarschall von B r a u -
c h 11 s c h , die Führung der Gesamtwehr­
macht mit dem Oberkommando des Heeres 
In seiner Hand zu vereinigen. Aus diesem 
Anlaß hat er nachstehenden Aufruf an die 
Soldaten des Heeres und der Waf fen- f f er­
lassen: 

Soldaten des Heeres und der Waffen-ff! 
Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes 

zur Sicherung seiner Existenzbedingungen für 
die Zukunft, zur Beseitigung der Möglichkeit, 
uns alle 20 oder 25 Jahre unter einem neuen 
Vorwand — aber Im tiefsten Grund stets aus 
den gleichen jUdlsch-kapltalistlschen Interes­
sen heraus — mit Krieg zu Uberziehen, geht 
seinem Höhe- und Wendepunkt entgegen. 

Dem Deutschen Reich und Ital ien sowie den 
bisher mit uns verbündeten Staaten wurde das 
Glück zuteil, in Japan eine Weltmacht als 
neuen Freund und Kampfgenossen erhalten zu 
haben. Es sollte unter den gleichen Vorwän­
den und Formen abgedrosselt werden wie wir 
selbst. M i t der blitzschnellen Vernichtung der 
amerikanischen Pazifikflotte sowie der br i ­
tischen Streitkräfte In'Singapur, der Besetzung 
zahlreicher englisch - amerikanischer Stutz­
punkte In Ostasien durch die japanische Wehr­
macht tritt nun dieser Krieg In ein neues fUr 
uns günstiges Stadium. 

Damit stehen nun aber auch wir vor Ent­
scheidungen von weltweiter Bedeutung. Die 
Armeen im Osten mUssen nach ihren unver­

gänglichen und In der Weltgeschichte noch 
nie dagewesenen Siegen gegen den gefähr­
lichsten Feind aller Zelten nunmehr unter der 
Einwirkung des plötzlichen Wintereinbruchs 
aus dem Zug der Bewegung in eine Stellungs-
iront gebracht werden. Ihre Aufgabe ist es, 
bis zum Anbruch des Frühjahrs genau so fana­
tisch und zäh das zu halten und zu verteidigen, 
was sie bisher mit einem unermeßlichen He l ­
denmut und unter schweren Opfern erkämpft 
haben. Von der neuen Ostfront wird dabei 
nichts anderes erwartet, als was die deutschen 
Soldaten einst vor 25 Jahren In vier russischen 
Krlegswinlern schon geleistet hatten. Jeder 
deutsche Soldat muß dabei das Vorbi ld für un­
sere treuen Verbündeten sein. 

DarUber hinaus aber werden so wie im 
vergangenen Winter neue Verbände aulgestellt 
und vor allem neue und bessere Wai fen aus­
gegeben. Der Schutz der Front nach dem W e ­
sten wird von Kirkenes bis zur spanischen 
Grenze verstärkt. Die Schwierigkelten der 
Organisation der Verbindungen dieser Front, 
die heute einen ganzen Kontinent umspannen 
und bis nach Nordair ika reichen, sind zu über­

winden. Auch dies wird gelingen. Die Vor­
bereitungen zur sofortigen Wiederaufnahme 
des offensiven Kampfes im Frühjahr bis zur 
endgültigen Vernichtung des Gegners Im 
Osten mUssen unvermittelt getroffen werden. 
Die Einleitung entscheidender anderer Kriegs­
maßnahmen steht bevor. Diese Aufgaben er­
fordern es, daß Wehrmacht und Heimat zur 
höchsten Leistung angespannt und zum ge­
meinsamen Einsatz gebracht werden. Der 
hauptsächlichste Träger des Kampies der 
Wehrmacht aber ist das Heer. 

Ich habe mich deshalb unter diesen Um­
ständen heule entschlossen, als Oberster Be­
fehlshaber der deutschen Wehrmacht, die Füh­
rung des Heeres selbst zu Obernehmen. 

Soldaten! Ich kenne den Krieg schon aus 
den vier Jahren des gewaltigen Ringens im 
Westen 1914/18. Ich habe den Schrecken fast 
aller großen Materialschlachten als einfacher 
Soldat selbst miterlebt. Zweimal wurde Ich 
verwundet und drohte endlich zu erblinden. 
M i r ist daher nichts fremd, was auch Euch 
quält, belastet und bedrückt. Al le in ich habe 
nach vier Jahren Krieg in keiner Sekunde an 
der Wiedererhebung meines Volkes gezweifelt 
und es mit meinem fanatischen Wi l len als 
einlacher deutscher Soldat fertiggebracht, die 
ganze deutsche Nat ion nach mehr als 15Jährl-
ger Arbelt wieder zusammenzuschließen und 
von dem Todesurteil von Versallies zu be­
freien. 

Meine Soldatenl • • 
Ihr werdet es daher verstehen: Daß mein 

Herz Euch gehört, daß mein Wi l le und meine 
Arbelt unbeirrbar der Größe meines und Eures 
Volkes dienen, daß mein Verstand und meine 
Entschlußkraft aber nur die Vernichtung des 
Gegners kennen, d h. die siegreiche Beendi­
gung dieses Krieges. Was ich lür Euch tun 
kann, meine Soldaten des Heeres und der Waf-
fen-f f , in der Fürsorge und in der Führung, 
wird geschehen. Was Ihr iür r'aeh tun könnt 
und tun werdet, das weiß ich: mir In Treue und 
Gehorsam folgen bis zur endgültigen Rottung 
des Reiches und damit unseres deutschen Vol ­
kes. Der Herrgott aber wird den Sieg seinen 
tapfersten Soldaten nicht verweigern! 

FUhrerhauptquartler, den 19. Dezember 1941 
A d o l f H i t l e r , 

Politik der „Schwarzen Schiffe" 
Von unserem Bn.-Sonder-Berlchterstatter 

Tok io , im Dezember 1941 
Die land läuf ige Da is te l lung des Beginns 

der nordamer ikanisch- japanischen Beziehungen 
macht sich die Sache verhä l tn ismäßig le icht) 
sie führ t an, daß im Früh jahr 1853 in der Bucht 
von Tok io unter der Führung des Commodore 
Perry eine Exped i t ion von USA.-Kr iegsschi f fen 
(die sog. „Schwarzen Schif fe") erschien, u m 
mi t e inem „Ehrensa lu t " aus ihren Geschützen 
den „ W u n s c h " ihres Präsidenten F i lmore aus­
zudrücken, Handelsbeziehungen mi t dem Inse l ­
re ich aufzunehmen. Dieser Wunsch f iel so 
deu t l i ch aus, daß Japan berei ts am 31. März 
1854 zum ersten Ma le einen Ve r t rag m i t einer 
we ißen Mach t abschloß und am 1. Januar 1859 
zunächst dre i japanische Häfen dem Hande l 
mi t den Vere in ig ten Staaten und anderen über­
seeischen Mächten öf fnete. 

V o n Japan aus gesehen lagen die Dinge 
damals so, daß du rch das 1603 gegründete To-
kugawa-Shogunat einzig der im Jahre 1609 m i t 
den Ho l ländern begonnene Handel n icht unter­
brochen wurde , während 1636 den Japanern 
verboten wurde , das He imat land zu ver lassen 
und schl ießl ich im Jahre 1825 von der Regie­
rung angeordnet wurde , daß al le f remden 
Schiffe mi t Gewa l t zu ver t re iben seien, nach­
dem berei ts 1792 der Engländer Laxmann auf 
H o k k a i d o gelandet war , 1797 zum ersten Ma le 
e in nordamer ikanisches Schil f e inen japan i ­
schen Hafen anl ief und 1808 ein engl isches 
Schiff nach Nagasak i kam, wo v ie r Jahre vor ­
her auch der Russe Lesanow gelandet war . 
1837 kam erneut e in nordamer ikanisches Schiff 4 
in Japan an, wäh rend 1842 das Gesetz v o n 
1825 abgemi lder t wurde , wodu rch die berei ts 
seit langem bestehenden inner japanischen 
Feindsel igke i ten zwischen den Fremdenfe ind­
l ichen und den L ibera len verschär f t wurden . 
Es bestanden also in Japan berei ts sehr deut­
l iche Strömungen, aus der Abgeschlossenhei t 
in fo lge der unter dem Tokugawa-Shogunat er­
lassenen Verbo te — die auch die E in führung 
west l i cher L i te ra tu r und die Ausmerzung des 
katho l ischen Glaubens umfaßten I — heraus­
zukommen. Es sei hier g le ich angeführt , daß 
die Spannungen zwischen den f remdenfe ind l i ­
chen Anhängern des Shogunats und den ka i ­
ser l ich- t reuen L ibera len in den Jahren zwischen 
1858—67 zu Bürgerkr iegen führ ten, die erst 
m i t der 1867 er fo lg ten Thronbeste igung des 
Kaisers M e i j i endeten, was g le ichbedeutend 
w a r m i t dem Machtver lus t des Shogunats. Die 
En tw i ck lung in Japan wies also m i t dem i m ­
mer of fensicht l icher werdenden Ve r f a l l der 
Shogunatsherrschaft auf eine vö l l i ge Änderung 
der b isher igen japanischen Einste l lung zur 
Außenwe l t h i n , was u m so e rk lä r l i che r ist, als 
zeitgenössische japanische Schr i f ts te l ler d ie 
Beziehungen Japans beispielsweise zum heu t i ­
gen Indochina bis auf das achte und neunte 
Jahrhunder t unserer Ze i t rechnung zurück füh­
ren und japanische Händler und Seefahrer i m 
16. und in den An fängen des 17. Jahrhunder ts 
e inen umfangre ichen Hande l mi t den südpazi­
f ischen Ländern bet r ieben; dort große japanische 
Nieder lassungen entstanden waren , die al ler­
dings durch die erwähnte Absch l ießungspol l t i k 
w ieder aufgegeben werden mußten. 

W a s nun die Vere in ig ten Staaten anbetr i f f t , 
so w o l l e n w i r hier g le ich e in außerordent l ich 
w ich t iges Datum festhal ten: im Jahre 1850 
überst ieg der W e r t der t iordumer ikonischen 
Industr ieerzeugnisse zum erstenmal den W e r t 
der landwi r tschaf t l i chen Produkte. Die Un ion 
war aus e inem Agra r - e in Industr iestaat ge­
worden ! Bevor w i r auf die USA.-Pol i t ik im Pa­
z i f i k eingehen, muß ferner noch darauf hinge­
wiesen werden , daß die Yankees es von Be­
g inn ihrer po l i t ischen Geschichte an, vorzüg­
l ich verstanden haben, imper ia l is t ischen Ge­
lüsten ein moral isches Mänte lchen umzuhän­
gen Bei der Ausbre i tung über den ganzen 
nordamer ikanischen Kont inent , bei dem Vor ­
gehen gegen die Indianer ebenso w ie gegen 
Spanien und M e x i k o spielte die Überzeugung 
eine gewal t ige Rol le, von Got t und der Na tu r 



Kämpfe im Osten in unverminderter Härte 
Fortdauer der Kämpfe in Nordafrika unter heldenhaftem Einsatz aller 

Mrs. Roosevelt: „Franklin, das Mars-KostOm 
macht dich erst zum Helden!" 

K a r i k a t u r : I lovkcr /Dchnen-Dlenst 

dazu ausersehen zu sein, Ins Ungemessene vor­
wär tszuschre i ten und du rch d ie Ausb re i t ung 
der e igenen Her rschaf t den Ge l tungsbere ich 
der a l le in gü l t i gen amer ikan ischen Mora lau f ­
fassung zu e rwe i te rn . Ca lhoun r ief aus: „ W i r 
s ind groß u n d i n schnel lem, fast f u rch tba rem 
W a c h s t u m begr i f f en " , wäh rend Emerson dek la ­
m ie r te : „ W o s ind die Grenzen Amer ikas? I m 
N o r d e n und Süden i n den unbekann ten Eis­
meeren, i m Osten, w o d ie Sonne aufgeht und 
im Wes ten w i r d es s ich ausdehnen bis z u m 
jüngs ten Ger ich t . " Es is t also be i le ibe n i ch t so, 
daß die A m e r i k a n e r als b iedere Hande lsmän-
mer i n Japan an d ie vore rs t verschlossene 
Tür k lop f ten , sondern dem Gr i f f über den Pa­
z i f i k lag schon sehr f r ü h die Uberzeugung zu­
g runde , daß „Got tes eigenes L a n d " n ich t nu r 
das Recht, sondern geradezu die Pf l i ch t habe, 
s ich auszudehnen. A l l e rd i ngs t rug d ie Fahrt 
der „Empreß of Ch ina " , d ie 1764 als erstes 
amer ikanisches Schiff v o n N e u y o r k nach Kan­
ton fuhr , noch e in re in w i r tscha f t l i ches V o r ­
ze ichen. Macht raaßig k o n n t e man auch so­
lange m i t dem Nebenbuh ler England n ich t k o n ­
ku r r i e ren , bis die eigene Wes tküs te zur U n i o n 
gehör te . F lo r i da und Texas t ra ten erst 1845 
be i , Ka l i f o rn ien sogar erst 1850. So begann d ie 
e igent l iche Paz i f i kpo l i t i k Nordamer i kas un te r 
Präsident T y l e r (1841—45) m i t der Förderung 
v o n Handelsbez iehungen. A b e r schon wen ige 
Jahre nach der E inve r le ibung Ka l i f o rn iens in 
die Un ion sprach der Senator und spätere 
Staatssekretär W i l l i a m H. Seward d ie prophe­
t ischen W o r t e , daß der S t i l l e Ozean, seine I n ­
seln und das we i te Gebiet darüber hinaus die 
Hauptbühne der We l te re ign isse i m großen 
M o r g e n der Geschichte we rden w ü r d e n . 

M a n muß den spezif ischen Yankee- Imper ia­
l ismus im Gei I i i , -nun des Pazi f ik ins A u g e 
fassen, u m zu vers tehen, daß be i der Fan. t 
Perrys nach T o k i o Japan als e in Stein im M o ­
saik der au fb lühenden nordamer ikan ischen 
Geschäfte angesehen wurde , was w iede rum zur 
Voraussetzung hatte, daß das fernöst l iche f n -
selreich nun auch diese i h m v o n Wash ing ton 
zugete i l te Rol le b e r e i t w i l l i g , annahm und sich 
ke ine Ex t ra touren machtmäßiger A r t er laubte. 
D ie i m A n i a n g der nordamer ikan ischen A u s ­
b re i tung im Pazi f ik zu beobachtende Zurück ­
ha l tung w i c h dann auch sehr ba ld einer re in 
Imper ia l is t ischen Tä t igke i t . 1819 berei ts nah­
men die USA. ih re Tä t igke i t auf H a w a i i auf, 
w o schon 1326 e in Hande lsver t rag mi t dem 
dor t igen Her i scher abgeschlossen wurde . D ie 
engl ischen Erfo lge in China durch die beispie l ­
lose Bru ta l i tä t des Op iumkr ieges gab we i te ren 
A u f t r i e b ; d ie USA. w u r d e n durch den 1844 abge-

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 21 . Dezember 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
D i e Kämpfe i m m i t t l e ren Abschn i t t der Ost­

f ron t ha l ten m i t unverm inder te r Här te an . 
M e h r e r e starke A n g r i i f e des Gegners w u r d e n 
abgeschlagen. I m Abschn i t t eines A rmeeko rps 
w u r d e n h ie rbe i 20 sowjet ische Panzer ve rn i ch ­
te t . A u c h an der Einschl ießungsfront von Le­
n ing rad w u r d e n hef t ige v o n Panzern unter­
stützte Ausbruchsversuche unter e rheb l ichen 
Ve r l us ten fü r den Gegner abgewiesen. H ie rbe i 
w u r d e n 19 fe ind l i che Panzer abgeschossen. 

D ie Lu f twa f fe bekämpf te m i t s tarker W i r ­
k u n g fe ind l i che T ruppen und Fahrzeugko lon­
nen, Panzeransammlungen, Bat ter ie- und B u n ­
kers te l l ungen . I m nörd l i chen und i m f inn ischen 
A b s c h n i t t der Os t f ron t w u r d e n T ranspor tbewe­
gungen des Feindes du rch V e r n i c h t u n g v o n 

Nachschubmater ia l , EisenbahnzUgen u n d Gleis­
anlagen er fo lg re ich gestör t . 

A n der engl ischen Ostküste erz ie l te d ie 
Lu f twa f fe i n der le tz ten Nach t Bombenvo l l ­
t re f fer i n e inem großen Indus t r i ewerk . A u f ­
k lä rungs f lugzeuge beschädigten i m Seegeblct 
u m England zwe i fe ind l i che Schi f fe -du rch 
Bombentref fer . 

I n N o r d a f r i k a dauern d ie Kämpfe unter he l ­
denhaf tem Einsatz a l le r E rd - und Luf ts t re l t ­
k rä f t e der Verbünde ten an . E in deutscher 
Kampf f l i ege rve rband ve rn ich te te be im Ang r i f f 
auf e inen br i t i schen F lugp la tz u n d auf Fahr­
zeugansammlungen des Feindes mehrere F lug­
zeuge und zahl re iche Las tk ra f twagen. 

I n der Zel t v o m LS. b is 19. Dezember 1941 
v e r l o r d ie sowje t ische L u i t w a i f e 81 Flugzeuge, 
d a v o n w u r d e n 45 i n Lu f tkämpfen und 30 du rch 
F laka r t i l l e r i e abgeschossen, der Rest am Bo­
den zerstör t . W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen 
an der Os t f ron t 18 eigene Flugzeuge ve r l o ren . 

Japan ist Herr im südwestlichen Pazifik 
Das Ergebnis der Truppenlandung auf der Philippinen-Insel Mindanao 

T o k i o , 21. Dezember 
Der südwest l iche Paz i f ik nö rd l i ch v o m 5. 

Bre i tengrad w i r d heute bere i ts v o n der j apa ­
n ischen W e h r m a c h t beherrscht , s te l l t „ T o k i o 
N i t s c h i N l t s c h l " am Sonntag zu der e r fo lg re i ­
chen Landung auf M indanao lest . M i t d ieser 
Opera t ton habe Japan e inen neuen K e i l I n das 
Ver te id igungssys tem der Ph i l i pp inen get r ieben, 
der d ie üb r igen k l e i nen zwischen Luzon u n d 
M i n d a n a o l iegenden Inse ln zur m i l i t ä r i schen 
Bedeutungs los igke i t herabs inken lasse. Die Be­
her rschung M lndanaos ste l le e ine unmi t te lba re 
Bedrohung Hol länd isch-Borneos u n d der Inse l 
Celebes und dami t des gesamten n lde r l änd l -
schen Besitzes dar. 

D ie Säuberung auf H o n g k o n g 
Japanische Seestre i tkräf te gre i fen i n engem 

Zusammenwi rken m i t E inhei ten der A r m e e die 
noch v o m Feind ve r te id ig ten befest ig ten Punkte 
auf der Insel H o n g k o n g an. Sie beherrschen 
die Gewässer u m H o n g k o n g v ö l l i g . Den zah l ­
re ichen br i t i schen Kanonenbooten, Zers tö re rn 
und M inen lege rn sowie den anderen Schi f fen 
— die Gesamtzahl w i r d auf e twa 100 ge­

schätzt, is t es dadurch p rak t i sch unmög l i ch 
gemacht, der V e r n i c h t u n g oder der A u f b r i n ­
gung zu entgehen. 

D ie v o n den Br i ten zur V e r t e i d i g u n g v o n 
H o n g k o n g eingesetzten T ruppen , in der Haup t ­
sache na tü r l i ch w ieder indische und kana­
dische E inhe i ten, zogen s ich nach dem V e r l u s t 
der w ich t igs ten Posi t ionen i n den geb i rg igen 
Te i l der Insel zurück, der te i lwe ise stark be­
fest ig te Stü tzpunkte aufweis t , so den V i c t o r i a -
H ü g e l . U m diese befest ig ten Punk te s ind nun ­
mehr d ie le tz ten Kämpfe i m Gange. 

Schwere Kämpfe u m e inen Rennplatz 
N a c h einer späteren Dome l -Me ldung rück te 

am Sonntag eine s tarke japanische St re i tmacht 
b is zu e inem gewissen H ü g e l i m Süden der 
Inse l Hongkong , t ro tz des s tarken Sperrfeuers 
fe ind l i cher Kanonenboote, vo r . Die Kanonen­
boote w u r d e n durch Vo l l t r e f f e r zum Schweigen 
gebracht . Schwere Kämp le f i nden noch in der 
Nähe des Rennplatzes be i Happy V a l l e y statt , 
der mi t tags v o n schwarzen Rauchwo lken über­
lager t war . Bei u n g e w ö h n l i c h gu tem W e t t e r 
w a r die japanische Lu f twaf fe v o m f rühen M o r ­
gen an über der Insel tä t i g . 

schlossenen V e r t r a g fast noch größere Nu t z ­
nießer des sich dor t en tw icke lnden Handels, als 
Großbr i tann ien selbst. Ein Ve r t r ag m i t dem da­
mals noch selbständigen Borneo w a r der 
nächste Schr i t t , u m die Interessen Nordamer i kas 
am Fernen Osten zu erhöhen, 1854 wu rde Ja­
pan „ersch lossen" , wobe i zu beachten ist, daß 
] ' c : i y beabsicht igte, auch Land tü r die USA. in 
Ostasien zu erwerben. Er hat te d ie Besetzung 
der Bonin- Inse ln Im Auge , mußte aber auf Eng­
lands Einspruch h i n zurückwe ichen. Daß diesa 
zunächst m e r k a n t i l versch le ier te Po l i t i k sehr 
t . iv h den Charak ter re inen Imper i l i smus ' t r ug , 
dafür dür f te der Ausspruch Hube r t H o w e Bon-
crof ts, des „Propheten des neuen Paz i f i k " , ge­
nügender Beweis sein, der 1893 schr ieb, daß der 
Pazi f ik je tz t d ie Stel le des großen Westens 
(gemeint w a r Ka l i fo rn ien) als Auslaß fü r a l le 
aufgespeicherte Kra f t e inzunehmen hät te . W ö r t ­
l i c h sagte er: „Es ist auch nur angebracht , daß 
d ie angelsächsische Rasse diese Wasser be­
herrscht und daß Engl isch d ie Sprache dieser 
neuen W e l t k u l t u r we rden so l l te . " M a n darf 
dieses Jahr als den W e n d e p u n k t der USA.-
Paz l f i kpo l i t i k ansehen, denn je tz t hieß es i n 
einer uns heute sehr zeltgemäß v o r k o m m e n ­
den Formu l ie rung , daß es „d ie Pf l icht des 
Stärkeren sei, für den Schwächeren zu sorgen, 
selbst bis zur Aus ro t t ung v o n V ö l k e r n und zur 
A n e i g n u n g v o n Ländern . " Es war das Jahr, i n 

dem d ie U S A über Spanien s iegten u n d die 
Ph i l i pp inen e inhe imsten. 

Es w ü r d e i m Rahmen dieser ku rzen Uber­
sicht zu w e i t führen , d ie höchst interessante 
E n t w i c k l u n g an H a n d al ler Einzelhei ten w i e ­
derzugeben. Wesen t l i ch ist, daß d ie w i r t scha f t ­
l iche Erschl ießung der Pazi f ik länder, die i m 
Fal le Japan m i t den „Schwarzen Sch i f fen" Pe»-
rys begann und i n der „ P o l i t i k der Of fenen T ü r " 
das Mi tbes t immungsrech t der USA. i m Fernen 
Osten p rok lamie r te , v o n der Auf fassung aus­
g ing , daß a l le diese Länder s ich dem „Sen­
dungsglauben der USA. " zu un te rwer fen hät ten , 
m i t anderen W o r t e n : daß sie die USA. als erste 
pazi f ische Mach t anerkennen mußten. W i r 
haben i n der Gegenwar t j a im Fal le Südame­
r i k a e in außerordent l ich anschaul iches Bei ­
spie l da lür , was m i t der „ P o l i t i k der Schwar­
zen Sch i f fe " in W a h r h e i t gemein t ist, näm l i ch 
über die w i r t scha f t l i che Abhäng igke i t der m i t 
der nordamer ikan ischen Z i v i l i sa t i on „beg lück ­
t e n " Staaten unmi t te lba r "das Recht abzule i ­
ten, auch machtmäßigen Einf luß zu erha l ten i 
e i n Anspruch , der erst nach der vö l l i gen U n ­
te rwe r fung und V e r s k l a v u n g Genüge f indet . 
Daß die USA. sich im Fal le Japan g ründ l i ch 

•getäuscht haben, ist n icht der Undankbarke i t Ja­
pans zuzuschreiben, sondern der mora l i sch 
ve rb rämten , grenzenlosen Raffg ier des n o r d -
amer lkan lschcn Imper ia l i smus! 

Die Kämpfe westl ich von Derna 
Rom, 21. Dezember 

Der i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t hat fo l ­
genden W o r t l a u t : 

W e s t l i c h v o n Derna, das v o n fe ind l i chen 
St re i t k rä f ten besetzt wu rde , hä l t der D ruck 
gegen unsere D iv i s i onen an. Bei So l lum u n d 
Bard ia fanden ö r t l i che Kämpfe statt . 

Deutsche Lu f twa f fenverbände führ ten m i t 
s ich tbarem Er fo lg in der Nach t zum 20. hef­
t ige A n g r i f f e auf m i l i tä r i sche Zie le i n Tob ruk 
durch . Eine F lakba t te r ie w u r d e vern ich te t . 
W e i t e r e deutsche Lu f twa f fenverbände bom­
bard ie r ten am M o r g e n des 20. w i r k u n g s v o l l 
den Hafen v o n La Va le t t e (Mal ta) . 

Eines unserer Mar ine -Au fk lä rungs f lugzeuge , 
das v o n d re i Spi t f i res angegr i f fen wurde , 
schoß e inen davon ab, t raf e inen zwe i ten und 
keh r te unversehr t zu seinem Stützpunkt zu ­
rück . 

Z w e i v o n den i m Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Fre i tag als ve rm iß t gemeldeten Flugzeugen 
t ra fen inzwischen i n ih ren Stü tzpunkten e in 
u n d melde ten den Abschuß zweier fe ind l i cher 
Jagdf lugzeuge. 

Nach t räg l i ch e inget ro f fene Nach r i ch ten be­
stät igen d ie Ve rsenkung des fe ind l i chen K reu ­
zers, der, w i e i m Wehrmach tbe r i ch t v o m 
le tz ten M o n t a g gemeldet , i m ös t l i chen M i t t e l ­
meer v o n e inem unserer U-Boote to rped ier t 
wu rde . *) 

Das Neueste von Hai le Selassie 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichlerstatter» 

Rom, 22. Dezember 
Der f rühere Negus hat i n e inem In te rv iew , 

das er der amer ikan ischen Ze i tung „Ch icago 
N e w s " gewäh i l e , e rk lä r t , Abess in ien müsse 
auch A n s p r u c h auf die a l ten i ta l ien ischen K o ­
lon ien Er i t rea und Somal i erheben, u m sich den 
Zugang zum Meer zu s ichern. I n demselben 
I n t e r v i e w hat Ha i l e Selassie aber auch, ohne 
es zu wo l l en , der Ku l tu ra rbe i t , die das faschi ­
st ische I ta l ien in Os ta f r i ka geleistet hat, A n e r ­
kennung gezol l t , i ndem er sagte, er wünsche, 
daß i ta l ien ische Spezialarbei ter i n Abess in ien 
b l ieben, u m die Indus t r ien in Gang zu ha l ten , 
die von der i ta l ien ischen Regierung i n Abess i ­
n ien geschaffen w o r d e n s ind. Gayda bemerk t 
dazu, daß die z iv i l i sa to r ischen Leis tungen I ta ­
l iens Im schwarzen Erd te i l seinen unauslösch­
l i chen Ansp ruch auf Ko lon ia lbes i tz bestät igen 

Beruhigungs-Offensive Wayells? 
Drahfme/dunry unsere« Sch,-Berichterstatters 

Lissabon, 22. Dezember 
U m die außerordent l ich aufgeregte br i t ische 

Öf fen t l i chke i t abzulenken, ve rb re i te t das In for ­
mat ionsmin is te r ium die Nachr i ch t , Genera l W a -
v e l l p lane e inen of fensiven Vors toß gegen d ie 
Japaner v o n Burma aus. D ie engl ische Presse 
bek lag t sich sehr e indeu t ig über den nur auf 
V e r t e i d i g u n g e ingeste l l ten „ M a g i n o t - G e i s t " der 
engl ischen M i l i t ä r s i n Ostasien u n d e rk lä r t , es 
werde n iemals mög l i ch sein, der Japaner Her r 
zu werden, w e n n m a n ihnen n ich t of fensiv ent­
gegentrete. D ie „ T i m e s " Ist der Ans ich t , daß 
d ie Gefahr in Ostasien nur „ d u r c h eine rasche 
und w i rksame Gegenak t i on " abzuwenden sei. 

Der Tag in Kürze 
Olllzlell wurde tn Tokio bekanntgegeben, daB das 

japanisch-thailändische Bündnis am Sonntag In 
Bangkok unterzeichnet worden Ist. 

Sonnabend morgen entgleiste ein Zug der Veauv-
Bahn. 25 Personen wurden getätet, etwa SO ver­
wundet. 

Nach einer Meldung des Senders Jerusalem hat 
die englandhörige iranische Regierung acht Gene­
räle, die der Vergewaltigung der Iranischen Nation 
durch die Sowjets und die Briten entgegengetreten 
w a r e n , Ihrer Posten enthoben. 
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Ein Seher des neuen Deutschlands 
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach zum 50. Todestag von Paul de Lagarde 

7m Mittelpunkt der Lagarde-Felern, die 
am Sonnlag in etwa ISO Städten des ganzen 
Reichsgebiets anläßlich des SO. Todestages 
Paul de Lagardes in Form weltanschaulicher 
Feierstunden der NSDAP, als erste Veran­
staltung dieser Art slattgelunden haben, 
stand die Reichsleierslunde In der Kroll-
oper, aul der Rcichsleiter Rosenberg das 
Wort zu einer umlasscnden Würdigung des 
Lebenswerkes de Lagardes ergrlll. Wir ge­
ben Im lolgendcn die Hauptgedanken von 
Rosenbergs Auslührungen wieder. 

Die nat ionalso­
z ia l is t ische K r i t i k 
an der Schande 
v o n 1918 hat n i ch t 
ha l t gemacht bei 
der E n t w i c k l u n g 
der le tz ten Kr iegs­
jahre , sondern hat 
den deutschen Zu­

sammenbruch 
durchaus als e in 
durch eine lange 
geist ige und p o l i t i ­
sche E n t w i c k l u n g 

vorgezeichnetes 
Ergebnis begr i f l en . 
Denn jene M e n ­
schen und Par­
te ien, die das Un ­
he i l über Deutsch­
land brachten, wa­
ren als Mach tg rup ­
pen schon jahr­

zehntelang in 
Deutsch land, w e n n 
auch n ich t immer 
herrschend, so doch schon sehr oft best im­
mend gewesen. Konsei v al istnus, Zent rum, 
LibBral ismus, Marx i smus — um nu i v ie r die-

Paul de Lagarde 
A t l „ Z a n d e r M u l t i p l e x K ) 

ser Grupp ie rungen zu nennen — , rangen u m 
die Seele eines jeden Deutschen, und d ie 
Mach tkämp fe dieser Krä f te ve rh inde r ten i m ­
mer w ieder erneut d ie B i ldung eines zentra len 
al les umfassenden deutschen Nat iona l ismus. 

M i t d iesem Gedenktage fü r Paul de Lagarde 
stat tet daher d ie Bewegung e inen Dank an 
einen jener unerschrockenen Män ' ie r ob, d ie 
m i t ten i n der gärenden B i ldung des deutschen 
Gedankens und inmi t ten der aufste igenden 
Unhe i l k rä f te i n den 70er und 80er Jahren des 
vergangenen Jahrhunder ts den M u t aufbrach­
ten, w e n n no twend ig , ouch ganz a l le in gegen 
diese Ströme zu schwimmen, auf die nefobr-
drohenden Einf lüsse h inzuwe isen , und d ie o f t 
m i t geradezu seherischer K la rhe i t tue Wege 
wiesen, d ie zu e inem großen Te i l d u r r h di'.s 
Dick i ch t des ganzen Parteig<i r ' . imptvs von der 
nat ionalsoz ia l is t ischen Revo lu t ion später ge­
schlagen werden mußten. I n einer seiner letz­
ten Schr i f ten hat Lagarde e inmal gesagt, es 
gäbe für den Menschen nur eine einzige w i r k ­
l i che Schuld, näml i ch die, n icht er selbst zu 
sein. Das ist lene Ha l tung , die Ihn sein gan/.^s 
Leben lang gel ragen hat. iSe nahm weder Rück­
sichten auf Fürsten, noch auf K i rchen, weder L i -
bera l is ten, noch Ju'den, noch aut sonst ige 
scheinbar so sicher dahinschre i tende Gestal­
ten, sondern bemühte sich immer wieder , von 
Innen heraus unbe i r rbar diese Frage zu be­
an twor ten , was denn e igent l i ch das t iefste 
deutsche Selbst sei und w ie es sich inm i t ten 
der modernen Gegenwar t gestal ten müsse. 

Nach einet kurzen Charak 'e r i s ie rung d^i 
äußeren Lebensumslände Ldgnrdes beschäft igte 
sich der Reic l is le i ler m ; t dein po l i t ischen Pr -
nramm dieses großen Denkens Lagarde erk lär te , 
d ie deutsche Frage stehe vor uns und sie sei 
ausschl ießl ich d ie Frage nach der po l i t i sch; ' ' ! 
Einhei t Deutschlands. Die Kaiserfrage aber, d ! e 

dabei im Vo rde rg runde stünde, sei eine Neben­
f rage; man sol l dem V o l k e , das Brot haben 
w i l l , ke inen Stein b ieten, aber auch i hm n icht 
eine Krone re ichen, wo es eine Seele, Brot und 
ein Schwer t braucht . I n diesen W o r t e n Lagar­
des von 1853 l iegt berei ts das kommende Pro­
g ramm seiner K r i t i k und die pos i t i ve G rund ­
lage seiner Retormvorsch läge. 

Nachdem Lagarde diese Themen e ingehend 
behandel t hat, füg t er h inzu, daß er die Für­
sten für un fäh ig ha l le , die ihnen geste l l ten Au f ­
gaben zu löfifrn und einer Frage gegenüber, 
was denn kommen würde , an twor te te er : d ie 
Revo lu t ion . Revo lu t ion ist im po l i t i schen Le­
ben das, was N o t w e h r im Pr i va tve rkehr ist. 
N iemand hat e in Recht auf sie, als w e r 
ke inen anderen W e g mehr weiß, sich zu er­
ha l t en : dann aber hat er n i ch t nur das 
Recht, sondern die Pf l icht sie zu macher.. 
Neben L ibera l is ten, Fürsten und schematischen 
Staatsauffassur.qen sieht Lagarde dann d t s 
Judentum groß worden . Den Ansp ruch des 
Judentums eine wel tgesch ich t l i che M iss ion i n ­
m i t t en Europas darzustel len, nennt er eine A l ­
bernhei t und lügt h inzu, „e in V o l k , das Jahr-
tuusende h indurch für die Geschichte einen E l ­
t rag n icht abgewor fen hat, untersteht sich, de.i 
Indogermane. i Europas, die geradezu alles er­
arbei tet haben, von dem w i r leben, in das Ge­
sicht zu schreien, daß es das L ieb l ingsvo lk des 
Schöpfers is t " . 

Gegen al le Emanzipnt ionsbestrebt ingen t r i t t 
Lagarde scharfstens auf, und angesichts der 
scheinbar n icht mehr aufzuhal tenden Entw ick­
lung spr icht er sein bekanntes W o r t : „Es ge­
hör t ein Herz von der Här te einer K r o k o d i l ­
haut dazu, um mi t den armen ausgezogenen 
Deutschen n icht M i t l e i d zu empf inden, u n d — 
was dasselbe ist —, um die Juden n ich t zu 
hassen." Und in der Erkenntn is dieses w u ­
chernden Ungeztc le is sagt er: „ M i t T r i ch inen 
und Bazi l len w i r d n icht verhandel t , T r i ch inen 
und Bazi l len werden auch n icht erzogen, sie 
werden so rasch und 60 g ründ l i ch w ie mög l i ch 
vernichtet, 

M a n muß sich e inma l vors te l len , w i e es 
e inem Mann , man dar f schon sagen: e inem deut­
schen Propheten, zu M u t e gewesen sein muß, 
w e n n er, a l le diese Dinge sehend, nun emp­
f indet , daß n iemand ihn hör t , daß die sogenann­
ten fo r t sch r i t t l i chen Wissenschaf t le rn und Po­
l i t i k e r a l lmäh l i ch i n ihm e inen schru l lenhaf ten 
A l t e n e rb l i cken und daß nur ganz W e n i g e s ich 
f inden, die seine Gedanken ver te id igen und 
we i te r füh ren in d ie Z u k u n f t 

W a s immer an Mensch l i chke i t und Bedingt­
he i t auch dieses Leben noch begle i te, das sank 
v o r 50 Jahren ins Grab. Für immer aber be­
stehen b le ib t : der ungebrochene M u t , der k la re 
Ins t ink t und der feste W i l l e , auch in der Er­
kenntn is der Unha l tba rke i t des damal igen Le­
bens, j a auch ,n der Erkenntn is der Einsamkei t , 
doch für e in neues Reich zu kämpfen . 

K u n s t u n d W i s s e n s c h a f t 

Die Urnenfunde Im Kreise Gr immen. I n Ru-
s tow (Kr. Gr immen) w u r d e n v o r e in iger Zei t 
Urnenfunde gemacht, die nunmehr v o n sach­
vers tänd iger Seite un iersucht wo rden sind. 
W ä h r e n d ein ige Urnen ein Stechgruppenmuster 
zeigen, s ind andere ohne jeden Schmuck, 
schwarz gebrannt, e in Zeichen, daß mehrere 
Generat ionen die a l tgermanische Siedlung In 
Rustow bewohnt haben. Sie s tammen aus der 
Ze i t 700 Jahre vo r der Ze i t rechnung. I n den 
Urnen bef inden sich Te i le menschl icher Kno­
chen. Umgeben waren die Urnen v o n Pack­
steinen. M a n vermutet , daß sich i n Rustow e in 
größeres Brendgräber fe ld bef indet . I m Früh­
jah r w i r d das Archäo log ische Inst i tu t der U n i ­
vers i tä t Gre i f swa ld größere Ausgrabungen In 
Rustow durchführen, u m die Forschungen auf 
diesem Brandgräber fe ld for tzusetzen. 

T h e a t e r 

F. M i c h a e l : „De r b laue St rohhut " . General ­
in tendant W a 1 1 e c k hat das Lustsp ! el „De r 
blaue S t rohhut " von F. M i c h a e l zur Ur­
auf führung für das Prager Deutsche Theater 
angenommen. 



L. Z.-Sporf am Montag 
Ein llnenf sdiieden im Iisihtennis 

D a s a m v e r g a n g e n e n F r e i t a g I n d e n R ä u m e n d e r 
S p o r t g e m e i n s c h a f t - j y v e r a n s t a l t e t e F r e u n d s c h a f t s ­
t r e f f e n w a r I n s p i e l e r i s c h e r u n d w e r b e n d e r H i n s i c h t 
« i n v o l l e r E r f o l g . 

D i e b e i d e n M a n n s c h a f t e n , d i e , w i e a u c h d a s E n d ­
e r g e b n i s t r e f f e n d f e s t s t e l l t , z i e m l i c h a u s g e g l i c h e n 
w a r e n , l i e f e r t e n s i c h s c h ö n e u n d s p a n n e n d e K ä m p f e , 
d i e I h r e W i r k u n g b e i d e n z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n 
Z u s c h a u e r n n i c h t v e r f e h l t h a b e n d ü r f t e n . 

D i e E r g e b n i s s e : M a n n s c h a f t A : D r . 
M ü l l e r ( T G . ) — S c h a d e r iü) l : 3 i D r . V o g t ( T G . ) — 
K o e n y iü) 1:3, H o l l i n ( T G . ) — D r . B e r n s t o r f (H) 
3 : 2 , F u f a j e w ( T G . ) — W o l f f lü) 3 : 1 , D r . M ü l l e r - D r . 
V o i g t ( T G . ) — S c h a d e r - K o e n y (H) 2 : 3 , H o l l i n - F u f a -
j e w ( T G . ) — D r . B e r n s t o r f - W o l f f (H) 3 : 0 ; E n d ­
e r g e b n i s 3 : 3 . 

M a n n s c h a f t B : P a l l m a n n ( T G . ) — L ü n o r t 
Iii) 0 : 3 , S t e i n h o r s t ( T G . ) — K o h l e r iü) 0 : 3 , C o c h -
h a r d t ( T G . ) — H o e l l f r i t s c h (ü) 3 : 0 , S o m m e r f e l d 
( T G . ) — S c h m i d t (H) 3 : 1 , S t e l n h o r s t - P a l l m a n n ( T G . ) 

— L u n e r t - H o e l l f r i t s c h (M) 0 : 3 , C o c h h a r d t - S o m m e r -
f e l d ( T G . ) — K o h l e r - S c h m l d t iü) 3 : 0 | E n d e r ­
g e b n i s 3 : 3 . 

D a m i t e n d e t e n , d i e S p i e l e d e r M a n n s c h a f t e n A 
u n d B 3 : 3 u n e n t s c h i e d e n . K o e . 

U n i o n z e i g t e s i d t m i e t t e r i n a l t e r F r i s m e 
Sportgemeinschaft tf verlor gegen Polizei I I / Union in Zdunska-Wola 
Dieser Sonntag sah im L i tzmannstädter Be­

z i rk nur recht ger ingen Sportbetr ieb, der aut 
zwe i Fußbal lspie le beschränkt b l ieb. Der e in ­
zige Punktekampf der Gauklasse war dafür 
um so w ich t ige r , t ra fen doch Zdunska-Wo la und 
Un ion L i tzmannstadt aufeinander. Nach e inem 
außerordent l ich spannenden Spiel siegte d ie 
Un ion m i t 2.1 knapp und hat dami t w ieder 
Ansch luß an die Spitze bekommen, wäh rend 
Zdunska -Wo la ins M i t t e l f e l d zurückgedrängt 
wurde . 

NSSG. Zdunska-Wo la — SG. Un ion 07 L l tz ­
mannstadt 1:2. Da d ie L i tzmannstädter nach lan­
ger Zei t die Reise w ieder m i t e iner s tarken 
Mannschaf t ant re ten konn ten , Zdunska -Wo la 
dagegen mehr fachen Ersatz e inste l len mußte, 
standen die Auss ichten schon g le ich für d ie Be­
sucher günst iger. Tatsäch l ich fand s ich d ie 
Un ion sehr schnel l und war te te m i t famosen 

G a n z g r o ß e S p o r f e r e i g n i s s e a n ä t i m J a n u a r 
Umfangreiches Programm in Litzmannstadt / Sporthalle erhält neues Gesicht 

Die t rotz des Kr ieges immer rühr ige r wer ­
denden Spor t ler und Spor t le r innen v o n L i tz­
mannstadt haben für den ersten Mona t des 
kommenden Jahres e in umfangre iches Pro­
g ramm vorgesehen, auf dem eine Reihe v o n 
Großveransta l tungen stehen. Den Beginn ma­
chen die Schwimmer , d ie am 11. Januar n icht 
nur d ie Kr iegsmar ine K i e l zu Gast haben, son­
dern außerdem noch eine Reihe von Spi tzen­
könne rn aus d e m A l t r e i c h . Gegenwär t ig be­
re i te t man s ich berei ts sorg fä l t ig in gemeinsa­
men Ubungsstunden auf diese bisher größte 
Au fgabe vor . 

Bis zum 18. Januar hat dann unsere Sport­
ha l l e i h r neues Gesicht, w o d u r c h es mög l i ch 
ist, a l le denkbaren spor t l i chen Verans ta l tun ­
gen h ie r aufzuziehen. Das sol l e rs tmal ig be i 
der Eröf fnungsveransta l tung bewiesen wer­
den, bei der Leicht- und Schwera th le t ik , Tur ­
nen, Ha l lenhandba l l und Basketbal l , n i ch t zu ­
le tz t aber unsere spor t f reudige Jugend zu 
W o r t kommen sol len. H ie r hat man zur Be­
lebung der W e t t k ä m p f e Starts v o n Posener 
und Breslauer Spor t le rn vorgesehen. 

W iede r eine W o c h e später, am 25. Januar 
oder v i e l l e i ch t auch schon e inen Tag davor , 
t re ten die Radspor t ler mi t e iner großen H a l ­
lenverans ta l tung an d ie Öf fen t l i chke i t . Ge­
p lant ist e in Radbal l tu rn ier zwischen fünf der 
s tärksten Stadtmannschaften aus dem A l t r e i c h . 
W e i t e r h i n sind schon letzt d ie E in ladungen 
an d ie deutschen Me is te r i m Kuns t fahren er­
gangen, so daß w i r k l i c h ers taun l ich v i e l ge­
boten w i r d . 

Absch luß u n d Höhepunk t 

4 a , Z i m m e r 10, F e r n r u f 1 7 1 - 0 6 , a n m e l d e n . D a s H a l ­
l e n s c h w i m m b a d D l e t r i c h - E c k a r t - S t r a B e 4 a , Ist a m 
24. u n d 3 1 . 12 . 1941 n u r b i s 17 U h r g e ö f f n e t , w ä h ­
r e n d e s a m 2 5 . u n d 26 . 12 . 1941 s o w i e a m 1 . 1. 1 9 4 2 
g e s c h l o s s e n b l e i b t . 

B e i e i n t r e t e n d e m F r o s t w i r d i m S t a d i o n a m 
H a u p t b a h n h o f e i n e S p o r t e i s b a h n e r ö f f n e t . 

Unser Sport an den Fesilagen 

w i r d aber zwe i fe l los d ie E isspor tveransta l tung 
m i t dem uner re ich ten Ehepaar Baier und den 
besten deutschen Eishockeymannschaf ten sein. 
Hof fen w i r , daß dann d ie Tempera turen so 
s ind, daß auch das Stadion am Hauptbahnho f 
als Aus t ragungsor t mög l i ch w i r d . Vorgesehen 
is t i m A u g e n b l i c k der T e r m i n des 28. und 29. 
Januar. 

A b e r auch fü r Februar w u r d e n bere i ts 
e in ige Verans ta l tungen geplant , die a l lerd ings 
noch genehmigt werden müssen. So sol l am 
8. Februar das erste Ha l lenhandba l l -Tu rn ie r 
durchgeführ t werden , | dem zwei Wochen spä­
ter e in Basketba l l tu rn ie r fo lgen w i r d . Uber 
die we i te ren Pläne, die al le v ie lversprechend 
sind, werden w i r noch ber ichten. Fest steht 
jedenfa l ls , daß der j unge Sport i n L l tzmann­
stadt nach w i e vo r unternehmungs lus t ig genug 
ist, u m seinen v ie len A n h ä n g e r n u n d Freun­
den besondere Verans ta l tungen zu b ieten. 

Sportübungsbetrleb zu Weihnachten 
U m d e n A n g e h ö r i g e n d e r S p o r t g e m e i n s c h a f t e n 

a u c h w ä h r e n d d e r F e i e r t a g e G e l e g e n h e i t z u r A u s ­
ü b u n g d e r L e i b e s ü b u n g e n zu g e b e n , w i r d d i e k l e i n e 

T u r n h a l l e i m S t ä d t i s c h e n H a l l e n b a d , D l e t r i c h -
E c k a r t - S t r a ß e 4 a , a m 2 6 . 12. 1941 v o n 1 0 — 1 2 U h r 

u n d v o n 1 4 — 1 6 U h r o f f e n g e h a l t e n . D i e T u r n - u n d 
S p o r t g e m e i n s c h a f t e n u n d d i e S p o r t ü b u n g s g r u p p e n 
m ü s s e n d i e B e n u t z u n g d e r T u r n h a l l e r e c h t z e i t i g i m 
S t a d t a m t für Leibesübungen, D i e t r i c h - E c k a r t - S t r a O e 

Die spor t l iche St i l le der Festtage w i r d er­
f reu l i ch unterbrochen durch zwe i Fußbal lver­
ansta l tungen unserer Pol izei . A m ersten W e l h -
nachtstage t r i t t sie i n Leslau gegen die 
dor t ige Pol izei an, die bekann t l i ch vo r e in iger 
Ze i t in L i tzmannstadt e inen aufsehenerregen­
den Er fo lg v o n 5:2 er rang. A l l e rd ings kämpf ten 
damals unsere Ordnungshüter re i ch l i ch un ­
g lück l i ch und hat ten zum Schluß nur noch 
neun M a n n auf dem Platz. Diesmal sol l d ie 
Scharte unbed ingt ausgewetzt werden , was 
nach den letzten guten Spielen durchaus mög­
l i c h sein sol l te. A m 2. Fe ier tag t r i t t man noch­
mals in Leslau an, dann a l lerd ings gegen eine 
Komb ina t i on v o n Pol ize i . Post und Reichsbahn. 

I n L i tzmannstadt selbst w i r d man aber m i t 
größtem Interesse dem Spiel am Neu jahrs tage 
entgegen sehen, w e n n die Pol izei u m 14 U h r 
auf dem Sportplatz v o n Scheibler und Groh -
mann die Lu f twaf fe Warschau empfängt . Die 
Warschauer stel len eine sehr s tarke Elf, d ie 
am 5. November noch den M u t hat te , gegen 
Schalke 04 anzutreten. W e n n man dabei auch 

dieses Mona ts 8:1 geschlagen wurde , so h in ter l ieß d ie M a n n -

A n g r i f f e n auf, v o n denen berei ts e iner in der 
d r i t t en M i n u t e v o m Mi t te l s tü rmer zum Füh­
rungstor ausgenutzt wu rde . Das Spiel wa r w e i ­
te rh in schnel l und Flüssig, wobe i d ie U n i o n 
unverkennbar etwas mehr v o m Spiel hat te. 
A l s der l i nke Ver te id ige r des Platzvereins i n 
großer No t den Bal l m i t der Hand wegsch lug, 
nutzte die Un ion die große Chance des ver­
hängten El fmeters sofor t zum zwei ten Tre ' fe r 
aus. 

M i t dem Seitenwechsel bekam auch das 
Spiel e in anderes Gesicht. Zdunska-Wola g ing 
nun mächt ig aus s ich heraus, während d ie 
Un ion sich mehr auf eine dann auch er fo lg re i ­
che Ve r te id igung legte. T ro tzdem wäre die 
Sache beinahe noch schief gegangen, w e n n 
n ich t der Ang r i f f des Platzvereins diesmal i m 
Auslassen der Chancen so groß gewesen wäre 
u n d e inmal gar am leeren Tor vorbeischoß. 
Zwar k a m man noch zu seinem Gegentref fer, 
aber dami t kenn te man die N ieder lage n i ch t 
mehr wenden. 

Die Un ion bot w ieder eine recht geschlossene 
Le is tung und bewies, daß sie in den we i te ren 
Meis terschaf tskämpfen noch e in ernstes W o r t 
m i t reden w i l l . Zdunska-Wola wurde zwar nur 
knapp und auch etwas ung lück l i ch geschla­
gen, da der A n g r i f f d iesmal re ich l i ch unsicher 
schoß, aber t to tzedem hat die Mannschaf t 
immer noch die wenigsten Ve r lus tpunk te . 

Po l ize i Reserve — Sportgemeinschaft ff 4 : 1 . 
D ie Fußbal lmannschaf t unserer jy mußte i n 
i h rem zwei ten Spiel nun eine Nieder lage e in­
stecken, da die Mannschaf t doch noch n ich t d ie 
Geschlossenheit besitzt, die man sich erst m i t 
der Zei t e rwerben kann. M a n er lebte e inen 
f lo t ten und fa ib igen Kampf, bei dem die O r d ­
nungshüter schon ba ld zwe i To.re vor leg ten . 
Dann war te te die H m i t e inem sehr schönen 
Tref fer auf. Die anschließende Ausgle ichschance 
eines El fmete is wu rde jedoch verschossen, 
wäh rend die Pol izei noch zu e inem dr i t t en Er­
fo lg kam. — Nach dem Wechse l hatte die if 
den W i n d im Rücken und w a r eine halbe 
Stunde lang le icht über legen. Die Pol izei ­
deckung erwies sich jedoch i n dieser Ze i t als 
außerordent l ich sicher, so daß al le Bemühun­
gen vergebens b l ieben. Dagegen machten s ich 
die Platzherren gegen Schluß noch e inmal f re i 
und brachten noch ein v ier tes Tor an. — Der 
Sieg der Pol izei ist verd ient , dem Spie lver lauf 
nach a l lerd ings etwas zu hoch ausgefal len, yn . 

Fußball in Zahlen 
Zwl tchenrunden ip le l t um « i n Rt ld isbund-Poka l : I n 

Hamburg: Nordmark — Köln/Aachen 6 0 ; In H a l l e / S . M i t te 
— Ostmark 2 : 3 . In den Bere ld ien : Ber l in /Brandenburg: 
Tennis Borussia — Wacker 04 4 : 1 ; Lutthansa — Union 
Oberschoncwi'lde 2 : 1 ; Brandenburger SC. 05 — Her tha 
BSC. 3 : 5 ; SV. Marita — Blau-WelB 9 0 0 : 3 ; VfB. Pankow — 
Minerva 93 (Freundschaftsspiel) 2 : 0 . Nlederschlaslen: 
Hertha Breslau — Alemannia Breslau 4 : 0 ; Tuspo LicRnitz 
— WSV. Liegnitz 2 : 3 > LSV. Rcinccke B r i e t — DSV. 
Schweidnitz 2 : 1 ; Reichsbahn Oels — Breslau 02 1 :2 . 
Obersch l ts l in : Germania Könlgstiütte — TuS Llpine 4 : 0 ; 
Treußen I l lnitenburg — SVg. Bismarckhütte 0 : 1 ; RSG. 
Myslowl tz — TuS. 09 Hlndenburg 3 : 1 . Sachten: Dresdner 
SC. — Riesaer SV. 1 : 0 ; Guts Muts Dresden — Sp. V g . 
Dresden (Fr . -Sp. ) 1:0. Nordmark : Al tona 93 — Barm-
becker SO. 3 : 0 ; Ordnungspollzel Lübeck — Victor ia H a m ­
burg 1 :3 ; Kl l la Kiel — Wehrmacht Schwerin 2 : 1 . Nieder-
Sachsen: Werder Bremen — V1L. Osnabrück 6 : 0 . West ta lon: 
Armin ia Bielefeld — FC. 04 Schalke 2 : 1 ; Oelsenguß Gel-
scnklrchen — VfL . Altenbögge 1:0 (abgebr . ) ; Union Her­
ford — V f L . 4B Bochum (Pokalspie l ) 3 : 1 . N l o d o r r h t l n : 
Rot-WeiB Essen — Fortuna Düsseldorf 0 : 2 ; Turu Dttsrel-
dor l — Schwarz-Weiß Essen 2 : 2 ; V fL . Benrath — TuS. 
Helene Altencssen 3 : 0 ; Duisburg 4 8 / 9 9 — SSV. Wupper­
t a l 3 : 3 ; Rot -Weiß Oberhausen — Hamborn 07 0 : 1 . Hassan-
Nassau: Union Niederrad — V IB . Großauheim 7 : 0 . Kur-
h t t s t n : Kurhessen Kassel — Borussia Fulda 1:4; SC. 03 
Kassel — BV. 06 Kassel 1 0 : 0 . Was tmark : V I R . F ranken ­
thal — TSQ. 61 Ludwigshafen 2 : 1 ; Tura Ludwigshalen — 
Vv. Metz 5 : 1 ; FV . Saarbrücken — FK. 03 Pirmasens 5 : 0 . 
Baden. V fL . Neckarau — SV. Waldhot 3 : 5 ; V IR. F e u d e n ­
heim — T S 0 . Plankstadt 4 : 1 . Elsaß: Strasburg — 
Sp. V g . Mülhausen 5 : 3 ; TuS. Schwechauscn - RSC. Stras­
burg 0 : 1 ; Sp. Vg . Kolmar — FC. I lagenau 7 : 0 ; Mars Blsch-
heln . — SC. Schilt lghelm 1 :2 ; FC. jrt Mülhausen — Stern 
MU'hausen 2 : 1 . Wür t temberg : Sportfr . Stuttgart - Stutt­
gar ter SC. 6 : 0 ; FV . Feuerbach — I S O . -.0 U lm 2 : 3 . 
Bayern: 1 8 6 0 München — PC. 05 Schwclnturt 3 : 1 ; Wacker 
München — Sp. Vg. Fürth 2 : 1 ; Schwaben Augsburg — 
1 . FC. Nflrnberg 0 : 4 ; Jahn Regensnur? — RSO. Weiden 
5 : 1 ; Neumeyer Nürnberg — Bayern München 1:0. Dant lg -
Woslpreußen: Post-SO. Danzig — PreuBcn Danzlg 1 : 1 . 
W a r t h e g i u : D W M . Posen — H Posen 1:7 . 

E r s t e s S k i s p r i n g e n 
D a s e r s t e S k i s p r i n g e n d e s W i n t e r s 1 9 4 1 / 4 2 a u f 

d e r R u d o l f - S c h a n z e a u f d e m H o c h k ö n i g l e i t e t e z u - ' 
g l e i c h d i e W e t t k a m p f z e i t d e r S p r i n g e r e i n . Z w a n ­
z i g d e r b e s t e n S p r i n g e r a u s d e r O s t m a r k w a r e n b e ­
t e i l i g t u n d g i n g e n ü b e r d i e i n 1 5 0 0 m S e e h ö h e b e ­
f i n d l i c h e S c h a n z e . D e r f r ü h e r e W e l t m e i s t e r S e p p 
B r a d l , d e r e b e n s o w i e f a s t a l l e ü b r i g e n B e w e r b e r 
d e r W e h r m a c h t a n g e h ö r t , s p r o n g z w e i m a l I n b e ­
s t e c h e n d e r H a l t u n g 34 m u n d e r h i e l t d i e T a g e s n o t e 
v o n 2 3 t v o r d e n b e i d e n H - M ä n n e r n G r e g o r H o l l 
u n d A n d i K r a l l i n g e r . E r g e b n i s : 1 . O b e r g c l r . J o s . 
B r a d l N o t e 2 3 1 , 2 . G r e g o r H o l l N o t e 2 2 6 , 5 , 3. A n d i 
K r a l l i n g e r N o t e 2 1 6 , K l a s s e I I : 1 . F r i t z S c h e r z ( W H . ) 
N o t e 2 1 7 , 5 . 

S k i - A u f t a k t I m S c h w a r z w a l d 
I m S c h w a r z w a l d g e b i e t w u r d e d e r S k i w l n f e r m i t 

e i n e m 4 - k m - L a n g l a u f i n H i n t e r z a r t e n e i n g e l e i t e t . 
S i e g e r d e r H a u p t k l a s s e u n d T o g e s b e s t e r w u r d e K u r t 
H e i n e c k e ( F r e i b u r g ) I n 3 3 : 1 5 . 

I m m e r h i n e r s t e N i e d e r l a g e von S c h a l k e 0 4 
Die Knappen sind allerdings an der Tabellenspitze immer noch ungefährdet 

schalt doch den al lerbesten E indruck. y n . 

Ber l ins Fußbal le l f gegen K r a k a u 
Für das Städtespiel gegen K r a k a u am N e u -

jahrstage i n der Reichshauptstadt s te l l t Ber­
l i n m i t e iner Ausnahme die gle iche M a n n ­
schaft, d ie im Reichsbundpokal — Zwischen-
rundenspie l Niedersachsen i n Braunschweig 
besiegte. Led ig l i ch für den damals eingesetz­
ten Bal lendat spiel t der f rühere Al tenessener 
Bertz als Rechtsaußen. Die Au fs te l l ung laute t : 
(BSV. 92) Bossmann, Podratz (Tennis Borussia), 
Seibert, Bien (beide Blau-Weiß) , Göde (BSV. 
92), Bertz (Blau-Weiß), Kästner (Tennis Borus­
sia), Graf (Blau-Weiß), Berner (BSV. 92), W i l d e 
(Tennis Borussia). 

For tuna schug Tabe l len führer 
I m Bere ich N ieder rhe in hat For tuna Düs­

seldorf durch einen 2:0-Sieg über Rot -Weiß 
Essen e inen Führungswechsel in der Tabel le 
herbe igeführ t . Nach langer Ze l t hat te der A n ­
gr i f f Fortunas mi t A lb rech t , Pickartz, Stent-
hausen, Czaika und Kob ie rsk i fast f r iedens­
mäßige Besetzung. Dennoch wu rde der Er fo lg 
den Düsseldor fern insofern er le ichter t , als bei 
Ro t -Weiß auch nur fünf M i n u t e n der ausge­
zeichnete M i t te l s tü rmer Got tschalk wegen einer 
a l ten Ver le tzung ausscheiden mußte. 

I m achten Meisterschaftsspiel hat Schalke G4 
i n West fa len d ie erste N ieder lage zu verze ich­
nen. A rm in ia -B ie le fe ld brachte das Kunsts tück 
fer t ig , d ie „ K n a p p e n " vo r 4000 Zuschauern da­
he im m i t 2:1 verdient zu besiegen. Bei Schalke 
feh l ten Szepan und Kuzorra, und es zeigte sich, 
daß ohne die beiden Schwager d ie jungen Spie­
ler n icht den t .öt igen Zusammenhal t und Ent­
schlossenheit f inden. W o h l standen die techni ­
schen Leistungen auf gewohnter guter Höhe, 
aber man vermißte das Vers tändn is un tere in ­
ander und die Durchschlagskraf t der a l lerd ings 
a l le in auf sich angewiesenen Stürmer, v o n de­
nen der L inksaußen H i l pe r t e in g la t ter Ve r ­
sager war . A r m i n i a wa r durch den auf Ur laub 
we i lenden Angr i f f s führe r Kaiser, der nach der 
Führung durch Eppenhoff für den Ausg le i ch 
sorgte, bedeutend vers tä rk t . Kaiser gab auch 
seinem ha lb l inken Schwarz die Gelegenhei t 
zum s iegbr ingenden zwei ten Tref fer . M i t 14:2 
Punk ten ist a l lerd ings Schalke 04 an der Ta­
bel lenspi tze noch unge fäh rde t 

N o r d - und Ostmark In der Voren tsche idung 
D i e Z w i s c h e n r u n d e u m d e n R e i c h s b u n d p o k a l d e r 

F u B b a l l - A u s w a h l m a n n s c h a f t e n d e r B e r e i c h e u n d 
G a u e w u r d e a m S o n n t a g m i t z w e i S p i e l e n a b g e ­
s c h l o s s e n . I n H a m b u r g s i e g t e d i e N o r d m a r k ü b e r 
K ö l n - A a c h e n m i t 6 : 0 T o r e n . D i e s e r z a h l e n m ä ß i g 
h o h e E r f o l g d e r N o r d d e u t s c h e n ü b e r d i e R h e i n ­
l ä n d e r , d i e e r s t k ü r z l i c h I m F r e u n d s c h a f t s s p i e l 

g e g e n W e s t f a l e n e i n 2 : 2 - U n e n t s c h l e d c n e r z i e l t e n , 
k o m m t z i e m l i c h ü b e r r a s c h e n d . 

W e s e n t l i c h k n a p p e r g e w a n n d i e O s t m a r k i n 
H a l l e a . S . ü b e r M i t t e m i t 3 : 2 T o r e n . D i e M i t t e l ­
d e u t s c h e n s e t z t e n s i c h g e g e n d e n t e c h n i s c h b e s s e r e n 
u n d k a m p f s t a r k e n G e g n e r a u s g e z e i c h n e t z u r W e h r . 
D e r a l l e s i n a l l e m z i e m l i c h g l ü c k l i c h e S i e g d e r G ä s t e 
w u r d e e r s t s i e b e n M i n u t e n v o r d e m A b p f i f f d u r c h 
J e r u s a l e m e r z w u n g e n . 
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Dr. jur. Renate Halding 
Roman v o n D o r a M a r i a W i l l e 55) 
Alle Rechte durch Franchisen« Verlagshandlung, Stut tgart . 

„ W i e konn te ich denn? I ch hatte doch die­
selben Beweise w i e Siel Dieses Fräu le in Je l -
los bestät igte m i r tags darauf, was sie gesagt 
hatte. I c h habe meine Frau be le id ig t , be­
schimpft, w i e man eine Frau überhaupt nur 
beschimpfen kann . Und sie hat geschwiegen 
darauf ! ! " 

„Großer G o t t l " Der Professor sank äch­
zend in einen Sessel. „ W a s haben w i r da an­
gerichtet, Ha ld ing l Lesen Sie diesen Brief. Er 
ist v o n der Jel los. Nachher werde ich I hnen 
das we i te re be r i ch ten . " 

M i t f l i r renden A u g e n las Thomas: 
„Sehr geehrter He r r Professorl 
Es tu t m i r sehr le id , daß i ch vo r e in iger 

Zeit F rau Dr . Renate Ha ld i ng beschuld ig t 
habe, sie hät te e in Verhä l tn i s m i t He r rn D i ­
rektor Falbertus. D ie Dame suchte H e r r n Fa l ­
bertus i n seiner W o h n u n g auf, u m über e inen 
Kred i t m i t i h m zu verhande ln . Da Her r Fal­
bertus noch n i ch t he imgekommen war , erwar­
tete sie i hn i m Arbe i tsz immer . Als sie hör te , 
daß i ch es bet re ten wo l l t e , g ing sie i n das 
"ächste Z immer, ve rmu t l i ch , u m e ineBegenung 
"d t m i r zu verme iden , we i l w i r am selben Tag 
t ; ' ne Auseinandersetzung gehabt ha t ten . I ch 
"»h, wie s ich d ie T ü r des Nebenz immer schloß 
Jjnd neugier ig , w e r dor t w o h l wäre , g ing Ich 
hinterher. Ich schaltete das L icht ein u n d fand 
^ fau Ha ld ing , die im dunk len Z immer gegen 

das Bett gestoßen und darauf gefal len war , 
l ia lb darauf l iegen. 

W e i l Frau Ha ld ing meinen Prozeß ver lo r , 
war i ch n i ch t gut auf sie zu sprechen und 
glaubte damals zuerst an die Deutung, die i ch 
Ihnen, He r r Professor und Ihrer Gat t in gegen­
über zum Ausd ruck brachte. 

I ch b i t te Sie n u n , al les, was in Ihrer Mach t 
steht, zu veranlassen, daß das Ehepaar H a l ­
d ing v o n meinem auf r ich t igen Bedauern in 
Kenntn is gesetzt w i r d und v o n i rgendwelchen 
Schr i t ten gegen mich absieht. L i l l i Je l los . " 

Thomas saß lange regungslos und konn te 
ke inen Gedanken fassen. N u r e in W o r t . . . . 
e in Begrif f , aus seinem Herzen kommend, 
kre is te in seinem H i r n : Renate Ren i ! 

Sein Kop f sank auf die A r m e , der furchtbare 
A u f r u h r seines Innern en t lud s ich In e inem 
w i l d e n Schluchzen. 

Erschüt ter t t ra t Professor W i t h o f zu i hm und 
berühr te i hn sanl t an der Schulter. „Fassen Sie 
s ich, H a l d i n g l " versuchte er zu t rösten. W i r 
w o l l e n es wieder gut machenl 

Thomas fuhr auf. Zorn ig b l i tz ten seine 
A u g e n den vor i hm Stehenden an. „Lassen Sie 
m i ch l Sie waren der erste, der e inen Stein auf 
meine Frau w a r f l W a r u m hat Falbertus n ich t 
zu m i r gesprochen?" 

Falbertus hat von al l dem keine A h n u n g 
gehabt! Erst durch Zufa l l er fuhr er v o n dem 
unglücksel igen Gerede und suchte mich sofort 
auf. W o l l e n Sie ihn sprechen? I ch rufe ihn 
sogleich a n l " 

A l s Thomas ke inen W ide rsp ruch erhob, 
stel l te W i t h o f die Ve rb indung m i t Falbertus her 

und sprach, als dieser sich meldete, e in paar 
kurze W o r t e m i t ihm. Dann hängte er befr ie­
d ig t ab. 

„Fa lber tus w i r d In einer halben Stunde hier 
se lh l " 

„ W i e furchtbar ist das a l les" sagte Thomas. 
„Daraus, daß zwei Menschen, Sie und dieses 
Fräu le in Jel los an unrechter Stel le gesprochen 
und daß zwei Menschen, Renate und Falbertus, 
geschwiegen haben, ist eine Ket te v o n I r r t u m , 
Schuld, Verhängn is und Le id entstanden, Sie 
gehen ans Telefon und sprechen ein paar 
W o r t e und erreichen dami t etwas, wo fü r i ch 
Monate meine Gesundheit und meine A r b e i t 
er fo lg los einsetzen mußte. U m diesen Falbertus 
zu sprechen, ihn zur Rechenschaft zu zle"hen, 
b in ich ihm nach Paris nachgefahren, habe m i r 
auf der Jagd nach i h m die Knochen zerbrochen 
und mußte monatelang mein W e r k im St ich 
lassen. 

Aber was ist das alles gegen die Schuld, die 
ich Renate gegenüber auf m ich geladen habe? 
Ich schäme mich , W i tho f , ich schäme mich 
maß los l " 

„Uns inn , H a l d i n g ! " w idersprach W i t h o f ener­
gisch. „Sie haben gehandelt , w ie e in M a n n 
von Ehre und Charakter handeln mußte. W e n n 
h ier von einer Schuld die Rede sein kann, so, 
habe ich sie. Und darum b i t te ich Sie, als der 
bedeutend äl tere: Verzeihen Sie mir , Ha ld ing l 
Was an mi r l iegt, diese Schuld w ieder gut zu 
machen, w i l l i ch t u n l " 

Die Männer sahen sich ernst i n die be­
wegten Gesichter. Dann ergr i f f Thomas mi t 
festem Druck die dargereichte Hand. „ I c h 

danke Ihnen, Professor, daß Sie die Größe 
haben, e in Unrecht w ieder gut zu machen! " 

„ I c h gehe jetzt , Ha ld ing . Grüßen Sie Fal ­
bertus v o n mi r . A u c h i hm habe ich v ie l abzu­
b i t ten . Ih re r Frau aber bestel len Sie, daß ich 
sie b i t te , eine Ze i t anzugeben, w a n n meine 
Frau u n d i ch ih r meine A u f w a r t u n g machen 
dür fen . " 

Kurze Zeit , nachdem W i t h o f gegangen, 
erschien Benno Falbertus. 

D ie Her ren begrüßen sich m i t einer ge­
wissen Befangenheit , die aber schon nach den 
ersten e in le i tenden W o r t e n w i ch . 

„ W e n n ich n icht kurz nach Jenem Vo r f a l l 
hät te verre isen müssen" , meinte Falbertus, 
„ w ä r e Ihnen v ie l erspart gebl ieben, Her r H a l ­
d i n g l " 

Thomas nahm L i l l i Jel los Brief zur Hand . 
„ H i e r i n dem Schreiben steht, daß meine Frau 
Sie anläßl ich eines Kredi tes aufsuchte. Sie 
h in ter l ießen Chi vo r Ihrer Abreise eine Scheck 
von 15 000 Mark . Ha t Ihnen meine Frau ge­
sagt, zu we lchem Zweck sie eine so hohe 
Summe benöt ig te?" 
* Falbertus sah dem andern fest in die Augen . 

„Sie wo l l t e das Geld n icht für sich. Ist Ihnen 
der Tag bekannt, an dem Ihre Gat t in m ich 
aufsuchte? . . . . Es war der 9. März . " 

„Der 9. M a r / . ? . . . . Thomas Gedanken k re i ­
sten. A m 8. März abends hatte er mi t Renate 
gesprochen, daß er seine Fabr ik schließen 
müsse, wenn er nicht den fä l l igen Wechsel 
v o n 10 000 M a r k einlösen könnte. Re­
nate I " 

(Forlsetzung folgt) 



im u i iuaimannstmu „Steg Oer Herzen über Öae Gelö" 
Weihnach ten be i der Feuerwehr 

Die Feuer löschpol ize i gehör t zu den lebens­
w i ch t i gen E in r i ch tungen , deren Träger auch an 
den höchsten Feier tagen unveränder t i h ren 
Dienst ve r r i ch ten müssen. U m den M ä n n e r n 
u n d ih ren Fami l i en , vo r a l lem aber den Fa­
m i l i e n , e ine r i ch t ige Weihnachts fe ie r zu er­
mög l i chen , haben die Kameraden i n wochen­
langer A r b e i t Spielzeuge gebastel t und das 
Fehlende dazugekauf t , so daß in den verschie­
denen Wachen e in re ichgedeckter T i sch Jtu-
standegekommen ist. Der» Berei tschaftsdienst, 
der s ich über j ewe i l s 24 Stunden ers t reckt , b ie­
tet den Männe rn Gelegenhei t , a l le r le i Baste­
le ien vorzunehmen. Daß es dabei Küns t le r i n 
i h r e m Fach gab, bewies d ie re ichha l t ige Aus ­
w a h l . Da sind selbstgefer t ig te W a g e n , Pferde, 
Flugzeuge, Häuser und sogar r i ch t ige Groß­
bauten, aber auch Puppen zu gekauf ten Köp fen 
haben die Kameradenf rauen angefer t ig t . Dabei 
w i r d se lbstvers tändl ich v o r n e h m l i c h der Fa­
m i l i e n v o n im Felde stehenden Kameraden ge­
dacht. So o f lenbar t s ich auch auf diesem Ge­
biet , w i e die Männer der Feuer löschpol ize i e in ­
m ü t i g zusammenstehen nach dem Grundsatz : 
Einer für al le und a l le für e inen. Sie haben 
ih ren Lohn in der Freude, die sie m i t ih ren 
Geschenken i n den Herzen der K inde r u n d 
deren El tern e rwecken . G. K. 

/ / « J L L Y V I I I I V I i , V I I M V U V » » V X ~ " V I V 

Die hitler-Jugend stellte gestern ihre Werkarbeiten für das Kriegs-WHW. 

A n lunoen Tischen waren im Festsaal der V e n t z k i die Auss te l lung . Der Obe 

aus 

El tern-Nachmi t tage in den K inderg ruppen . 
I n diesen Tagen fanden in a l len Or tsg ruppen 
der NS.-Frauenschaft / Deutsches F rauenwerk 
E l ternnachmi t tage der K inde rg ruppen statt, d ie 
ganz im Ze ichen der We ihnach tsvo r f reude 
standen. I n den fest l ich . ausgeschmückten 
Räumen sahen w i r d i e j Vo rbo ten des W e i h ­
nachtsbaumes — Weihnachtsbogen u n d Pyra­
m iden — aufgestel l t , und von der Decke h ing 
der grüne Tannenkranz m i t seinen leuchtend 
ro ten Bändern. A l les aber übers t rah l te der 
f reud ige Glanz der K inderaugen . Die K inder -
g ruppen le i te r innen sangen und spie l ten m i t 
den K le inen und forder ten auch die M ü t t e r 
zum M i t t u n auf, auch w u r d e n Märchen erzählt . 
Den M ü t t e r n brachte dieser Nachmi t t ag gemein­
samen Erlebens v i e l Schönes und die Uber­
zeugung, daß ihre K inde r i n der K inde rg ruppe 
am r ich t igen Platz s ind. 

Der rücks tänd ige Ur laub aus dem Jahr 
1041. Entsprechend der bere i ts i n den V o r j a h ­
ren getrof fenen Regelung sieht eine A n o r d ­
nung des Reichsarbei tsministers, die i m Reichs­
arbe i tsb la t t N r . 35/36 ve rö f fen t l i ch t w i r d , vo r , 
daß der rückständ ige Ur laub aus dem Jahr 
1941 i n der p r i va ten W i r t scha f t noch bis zum 
30. J u n i 1942 gegeben werden kann . Fal ls i n ­
fo lge der Kr iegsverhä l tn isse ausnahmsweise 
der Ur laub auch bis zu diesem Ze i t punk t n icht 
mehr i n Na tu r er te i l t werden kann , ist v o m 
1. J u l i 1942 an seine A b g e l t u n g zulässig — 
jugend l i chen Gefo lgschaf tsmi tg l iedern ist j e ­
doch i n jedem Fal l Ur laubszei t zu gewähren , 
ebenso sonst igen Gefo lgschaf tsmi tg l iedern , 
fa l l s sie fü r das Jahr 1940 ke ine Ur laubsf re ize l t 
e rha l ten konn ton . 

A n langen Tischen waren im Fostsaal der 
General -von-Br iesen-Schule die v ie len tausend 
Spielsachen aufgebaut, d ie die H i t l e r - Jugend in 
langer A r b e i t selbst gebastel t oder neu gep in­
selt und ausgebessert hat te. Zah l re iche Ehren­
gäste und die Führerschaf t der H i l l e r - Jugend 
und der Bannmädelschaf t hat ten s ich am Vor ­
mi t tag zu einer schl ichten Eröf fnungsfeier ver ­
sammelt. Nach L ied und Spruch der M ä d e l , 
nach Darb ie tungen des Bannorchesters sprach 
Bannführer R a p k e. Er begrüßte die Ehren­
gäste, un ter denen man Regierungspräsident 
U e b e l h o e r , Oberbürgermeis ter V e n t z k i, 
Geb ie tsmäde l führer in L ieselot te V o h d i n , 
Fvauenschaftsführer in Lenl W a g e m a n n u n d 
die Führer der Par te i fo rmat ionen sah. Bann­
führer Rapke sprach über den Sinn dieser 
We ihnach tsa rbe i t der H i t l e r -Jugend . Uber den 
prak t ischen W e r t h inaus hat die W e r k a r b e i t 
den Jungen und Mäde ln die Gewißhe i t gege­
ben, daß auch sie schon im Dienst am V o l k 
stehen, daß sie s ich m i t v e r a n t w o r t l i c h füh len 
müssen, Freude zu bere i ten, heute mehr als je , 
da Vä te r und Brüder im Felde stehen. 

Bannführer Rapke übergab nun d ie W e r k ­
arbei ten an Kre isamts le i ter M a r o n d e und 
bat i hn , sie an die Umsied lo r fami l ien in den 
Lagern, für d ie sie best immt s ind, we i te rzu ­
geben. Nach Dankeswor ten des Kre isamts-
let ters an die f le iß igen Jungen und Mäde l und 
an den Bannführer eröf fnete Oberbürgermeis ter 

V e n t z k i die Auss te l lung . Der Oberbürger­
meister sprach v o m Sinn dieser K r i egswe ih ­
nacht, in der es jeder m i t doppel ter Kra f t emp­
f indet , w i e er h inausgehoben ist aus dem e in ­
zelnen, aus seinem p r i va ten Sein, h ine ingeho­
ben in das große Ringen des Vo lkes . Und auch 
in den k le inen Dingen erweis t s ich die H a l ­
tung unseres V o l k e s in dieser großen neuen 
Ze i t : Der Sieg des Herzens über das mater ie l le 
Streben, über das Geld . U n d wenn hier Jungen 
und Mäde l , die selbst zum großen Te i l e rs t 
vo r zwe i Jahren einbezogen wurden in d ie 
große Gemeinschal t des deutschen V o l k e s u n d 
Reiches, für d ie Umsied le rk inder , d ie vo r ku r ­
zem erst he imgeführ t w u r d e n i n das Reich, ge­
arbei te t haben, so ist das e in starkes u n d 
großes S innb i ld fü r die neue großdeutsche Ge­
meinschaft . 

Ein Fanfarenruf beendete die e ind rucksvo l l e 
Feierstunde und lud zur Besicht igung der Aus ­
s te l lung e in . Da gab es nun w i r k l i c h a l le rhand 
zu sehen. Selbstgeschneiderte K le idchen , Ge­
häkel tes, Gestr icktes, Puppenstuben u n d Pup­
pen v o n und für d ie Mädels , drohende Kr iegs­
schi f fe, Tanks und L K W . für unsere zukünf ­
t igen Soldaten. Z w e i Sachen, ein Karusse l l , das 
sich w i r k l i c h dreht, und e in Häuschen m i t Gar­
ten , w u r d e n sch l ieß l ich unter f ieberhaf ter T e i l ­
nahme al ler vers te iger t , und brachten eine 
schöne dre is te l l ige Summe in die Sammel­
büchsen. Eo. 

LitjmannftaÖt oon Hamburg betreut 
HJ.-Gebiet Hamburg bat die Patenschaft über den Bann Litzmannstadt übernommen 

I n Verans ta l tungen auf dem Sportp latz u n d 
i m Schwimmbecken s ind unsere H i t l e r j ungen 
anget re ten z u m W e t t k a m p f gegen d ie Ka­
meraden aus dem A l t r e i c h und haben auch du 
ih ren M a n n gestanden, haben auch manches 
von ih ren an Er fahrungen re icheren Kamera­
den lernen können. Und nun sol l die V e r b i n ­
dung zu den Einhei ten des A l t re iches durch 
persönl iche Füh lungnahme von Junge zu Junge 
noch enger gefaßt werden. 

Da« war e in feiner und v i e l Er fo lg und 
Freude versprechender Gedanke, auf den i n 
Ve rb indung m i t dem V D A . die H i t l e r -Jugend 
in H a m b u r g gekommen ist : das Gebiet H a m ­
bu rg hat die Patenschaft über den Bann Ll tz­
mannstadt übernommen. Jede Gefolgschaft u n d 
jedes Fähn le in i n L i tzmannstadt erhäl t e inen 
Hamburger Bann als Betreuer. Schon s ind d ie 
ersten Briefe angekommen, Hamburger Jungen 
schreiben an unsere Jungen, schreiben v o n 
ih rer schönen Heimatstadt , von ihrem Kr ieqs-
einsatz, v o n ih rem Dienst in den Einhei ten. Und 
schon spüren unsere Jungen auch, daß sie eine 
w ich t i ge Au fgabe zu er fü l len haben. Denn 
w e n n da nun einer schreibt , j a Hamburg , das 
ist eine Großstadt m i t Straßenbahn den gan­
zen Tag u n d so, was du d i r i n deinem Prov inz­

nest L i tzmannstadt n icht recht vo rs te l len 
kannst , oder wenn er v o m Dienst i n der H i t le r -
Jugend schreibt , v o m He imabend und den an­
deren Dingen, die d i r w o h l etwas Neues sein 
werden, dann sagen unsere Jungen : oho l u n d 
wetzen die Federn und stoßen Ihren neuen 
Freunden schon den r i ch t igen Bescheid dar­
über, daß w i r h ier n icht i rgendwo i n öst l icher 
W i l d n i s , sondern in geordneten deutschen Ver ­
häl tn issen leben. 

U n d w i r f reuen uns darüber, daß die Ham­
burger Jungen beg ier ig s ind, Uber uns 
Näheres zu er fahren, sie haben uns u m Mate ­
r ia l über Jugendarbe l t und Deutschtumsarbei t 
und die Geschichte unserer Stadt gebeten, u m 
dann in ih ren Heimabenden über den Osten 
und unser Gebiet zu sprechen. Und daß es 
auch ba ld und häuf ig zu gegensei t igen Besu­
chen kommen w i r d , ist j a se lbstverständl ich. 
Schon für Januar ist eine k le ine Gruppe der 
L i tzmannstädter Führerschaf t nach Hamburg 
eingeladen. U n d als erstes äußeres Ze ichen 
der Betreuung und Zusammenarbei t haben e in ­
zelne Gefolgschaf ten von ih ren Hamburger 
Patenbannen vo l l s tänd ige Gefolgschaftsbüche­
re ien erha l ten. U 

Felerftunöe befonöcrer Art 
I n e iner sch l ich ten und e indrucksvol le» 

Fe iers tunde w u r d e n am Sonntagnachmi t tag ' n 

der Or tsgruppe Meisterhausstraße 44, deut­
schen M ü t t e r n d ie Ehrenkreuze ve r l i ehen und 
52 neue Parteigenossen aufgenommen. Der 
Schulungsle i ter der Or tsgruppe, Pg. S c h i n " 
z e 1, sprach v o n der Zei t , da d ie k inderre iche 
M u t t e r s t i l le W e g e gehen mußte, da sie von 
ih rer U m w e l t n ich t vers tanden und anerkannt 
wu rde . Heu te sieht die Gemeinschaft de» 
V o l k e s i n t ie fer Dankba rke i t auf d ie deutsche 
Mu t te r . Ein äußeres Zeichen des Dankes l S l 

das i m Namen des Führers ve r l i ehene Mutter* 
kreuz. Or tsgruppen le i te r K ö p p c h e n über­
re ichte dann 52 Männe rn und Frauen, die au* 
dem Vo l ks tumskampf hervorgegangen sind, 
d ie M i t g l i edska r t en der Par te i und vereid igte 
sie auf den Führer . Eo. 

Zroette Aiflftentcnpröfung 
A m 11. und 12. Dezember 1941 fand in der 

Gemeindeverwa l tungs- und Sparkasscnscbule 
„ W a r t h e l a n d " , Schulor t L i tzmannstadt , unter 
dem Vors i t z des Landrats N i e r e n t z, Wre -
sehen, und unter M i t w i r k u n g v o n Bürgermei­
ster D i e t h e I m , Pabianice, Obervcrwa l tungs* 
rat S c h m i d t und Oberve rwa l tungs ra t B e h r , 
L i tzmannstadt , sowie Stud icn le i ter Dr. R e rn-
m e, Posen, die Absch lußprü fung des zweiten 
Assis tentenlehrgangs statt. A n dem Lehrgang 
nahmen 29 Personen te i l , v o n denen 22 d ie Prü­
fung bestanden und zwar : aus L i tzmannsUdt : 
A l f o n s Bartsch, W i l h e l m B o r d i e r t , Ludwig 
Dampf, E rw in Emmenecker, Ka r l Max Funke, 
Eduard Jahns, Bruno Kerber , Augus t Lack­
mann, Gerhard M a n n , H a r r y Onder, Ado l f 
Pfeiffer, Peter Rae, A l fons Schubert , FrlW 
Staab, A r v e d Slaeben, He rmann Stieb, Han« 
Teßmann, Gustav Vo lpe r t , Peter Wagner , Ch i r -
lo t te We ißmann , Gerhard W i l d e m a n n ; aus Pa­
b ian ice : Ph i l ipp Baumung. 

250 R M . Treuge ld . Nach der b isher igen Re­
ge lung w a r fü r A rbe i te r , die im öffent l iche« 
Dienst beschäft igt s ind, bei V o l l e n d u n g einer 
25 jähr igen Dienstzel t d ie Gewährung e ine! 
Treugeldes v o n 100 R M . uhd be i 40jähriger 
Dienstzei t eines solchen von 200 RM. nach D 9 F L 

Best immungen der Ta r i f o rdnung vorgesehm-
Unte r den gegenwär t igen Verhä l tn issen mit 
i h rem M a n g e l an A rbe i t sk rä f t en werden aber 
auch i m öf fent l i chen Dienst Gefolgschaftsmit­
g l leder über das 65. Lebensjahr h inaus beschäf­
t ig t . Der Reichsf inanzmin is ter hat sich daher 
i m E invernehmen m i t dem Relchstreuhändsi 
f ü r den ö f fen t l i chen Dienst zu einer Erwei te­
rung der T reuge ldgewährung berei t e rk lä r t . A ' * 
nächste Stufe k a n n nunmehr A rbe i t e rn , die 
eine Dienstzei t v o n 50 Jahren im Öffentlich«!? 
Dienst vo l l enden , e in Botrag v o n 250 R M . a!» 
Treuge ld gewähr t werden . 

W a n n w i r d ve rdunke l t? Sonnenuntergang 
nm 16.30 Uhr . 

Briefkasten 
'J. I . D i e e r s t e F o r m l a t v o r z u z i e h e n . W i r w ü r ­

d e n a b e r d i e F i r m a r w l a c h e n A n f ü h r u n g s z e i c h e n 
• e t z e n . 

T H E A T E R 
T h e a t o r zu L t t z n i a n n s t a d t Stadt. 

Bühnen. Montag, 22. Dez., 19.30 Ge­
schlossene Vorstel lung f l l r die Li tz­
mannstädter Zeltung. — Dienstag, 
23. Dezember, 20.00 Uhr 8. Vorst, 
f. iL Dlenstag-MIcte. Kr. Verkauf 
Wahlmietc Erstaufführung „ D e r 
Gra f v o n Luxemburg 4 * , Operette 
von Franz Lehftr. — Mit twoch, 
24. Dez. Geschlossene Vorstel lung. 
— Donnerstag, 25. Dez., 15,00 Uhr, 
KdF.-Ring 4, Wahl miete „ K a t t e " . 
Schauspiel von Hermann Burto. 
— 20.00 l ' r .Verkaur, Wahlmiote 
„ M a r l e t t a " , Operette von Walter 
Ko l lo . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tago — für den freien 
Verkauf 2 Tago — vor dem Auf 
lührungstag. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
16.00,18.00,20.00. sonntags auch 12 
„ K r a c h I m V o r d e r h a u s " . Für 
Jugendl. ab 14 Jahr, erlaubt. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„ K r l s c h n a " . Für Jugendl. erlaubt. 

Mal.Könlg-Helnr lch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Jonny s t i eh l t Europa" 
mit Harry Piel. Für Jugendll . erl 

M ln iosa , BuBchlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 „ F r l . Ho l t ­
m a n n s E r z ä h l u n g e n " mi t Anny 
Ondra. Für Jugondl. er l . 

Pabianice — Capltol. 20.00 Uhr 
„ I m Schatten des Borges". 

K a l l s c h , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 23. Dez. „ A n n e l i e " . 

F I L M-T H E A T E R 
C a s l n o . Adol f -H l t le r -S l raße 0 7 . Neue 

Anfangszeiten 1 5 . 0 0 , 1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 . 
Ein glanzvol ler und testlich-schöncr 
U t a - F i i m l M a r i k k a Rükk In „ T a n z mi t 
dam Ka iser" mit W e l l Albach-Rctty , 
Axe l v. Ambcsscr, Lucle Englisch 
Hi lde v. Stolz. Jugendl. über 14 J . zug 

Rta l to , Melstcrhausstraße 7 1 . Neue 
Anfangszeiten 1 5 . 0 0 , 1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 
Uhr. Heute Vorvcrkau l ab 11 Uhr 
Wiederauf führung des Ula-Splzenf l lms 
„ D a r Blaufuchs" mi t Z a r a h Leander, 
W i l l y Bi rgel , Paul Hörbiger , Kar l 
Schönböck, Rudolf P la t te . Jugendliche 
nicht zugelassen. Heule letzter T a g ! 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 „ E v a " mit Magda Schnei 
der, Heinz Rühmann, Hans Söhn 
ker. Für Jugendl. er l . 

Cap l t o l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15,20.00. Nur bis Montag „ D i e 
k l e i n e S ü n d e r i n " mit Reneo Dol i 

fen, Volker von Collande. 1. und 
. Welhnachtsfeiertag, 10 Uhr 

Jugendvorstellung Pat und Pa 
tachon. 

Corso. Schlagetorstr. 55 (2041. 14.00 
17 00, 20.00 Uhr „And i i l us l sche 
Näch te " . Für Jugendl. er l . 

Hell . Buscli l inie 123. 15.00 IM», 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Stukas". Für Jugendl. er l . 

Gloria, Ludendorffstraßo 74/70. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
18.00 Uhr „Gastspiel Im Para 
dies" mit Hüde Krahl und Albert 
Matterstock. Für Jug. von 14 
erlaubt. 

LOwei is tad t , Film-Theater. 
„13 S tüh le " . Für Jugendl, zugel. 
Heginn: Sonnabend, 17.00, 20.00, 
Sonntag, 14.00, 17 00, 20.00, Mon­
tag 18.00 

Kutno,LIchtsp le l theater . l7u.20Uhr 
K e l l n e r i n A n n a " bis 22. Dez, 

N . S. R. L. 
Turn - und Sportgemeinschaft „ K r a f t ' 

L l tzmannstadt . Zu der am Montag 
dem 2 2 . Dezember d . J . , um 2 0 Uhr 
Im Sporthelra, an der OstlandstraOe 
Nr. 17 , stat t f indenden Rachenichalts 
betprechung b i t te Ich a l le Mi tg l ieder 
unbedingt zu erscheinen. 

Der Oemeinschattslührer 

O F F E N E S T E L L E N 

STELLENGESUCHE 
K a p e l l e m i t g e m i s c h t e m C h o r g e s a n g 

i s t f r e i . L a n g j ä h r i g e s g u t e s Z u ­
s a m m e n s p i e l . G e e i g n e t f ü r K a ­
m e r a d s c h a f t s a b e n d e , K o n z e r t v e r -
a n s t a l t u n g c n , b u n t e A b e n d e , 
K e f f e e h ä u s e r , p r i v a t e V e r g n ü ­
g u n g e n u s w . A n g e b o t e u n t e r 
4 0 9 3 a n d i e L Z . 3 3 2 9 3 

Neuzeitl iche ßürohi l lsmittel 
ASB-Lohndurchschrelbe-Automat 
Effekt - Durchschrelbo - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erw in 
Stibbe, das Fachgeschäft führen­
der BUromaschinen, Ll tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 180, 
Ruf 245-90. 

V E R K Ä U F E 
H e l l e T o i l e t t e z u v e r k a u f e n M o l t k e ­

s t r a ß e 8 2 , W . 1 2 . 3 3 6 7 2 

Schwierige Schwelüarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

H e r r e n f a h r r a d z u v e r k a u f e n l m L a 
g c r , L a g e r s t r a ß e 15 , W . 15 . 

K A U F G E S U C H E 

B e i G e r t r u d J a n o w s k i , 
Litzmannstadt, Ludendorffstraße 
Nr. 74/76, Ruf 163-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe i n rei­
cher Auswahl . 

S c h r e i b m a s c h i n e 
A n g a b e n u n t e r 
In d e r Z e l t v o n 

z u k a u f e n g e s u c h t 
R u f n u m m e r 1 3 2 - 0 9 

9 . 3 0 — 1 6 . 3 0 U h r . 

V E R L O R E N 
D r e i O b s t k a r t e n d e r J u l i u s , I r e n e , 

B o g u s l a w u s H e r r m a n n , S c h l a g e t e r 
s t r . 2 4 4 , W . 8 , v e r l o r e n . 3 3 7 0 0 

V E R S C H I E D E N E S 

A c h t u n g ! D i e e r k a n n t e P e r s o n , d i e 
i n d e r Z e i t v o m 12 . D e z e m b e r 
b i s 1 7 . D e z . 1 9 4 1 e i n e g o l d e n e 
D a m e n a r m b a n d u h r m i t g o l d e n e m 
A r m b a n d M a r k e , , L a c o " , a u s V e r 
s e h e n v e r w e c h s e l t , m i t g e n o m m e n 
h a t , w i r d g e b e t e n , d i e s e l b e so 
f o r t l m U h r m a c h e r g e s c h ä f t T h e o 
d o r C b l e b o w s k l , M e i s t e r h a u s s t r . 
5 7 , a b z u g e b e n , d a s o n s t A n z e i g e 
e r s t a t t e t w i r d . 

B ü r o k r a f t a l s H i l f s b u c h h a l t e r i n u . 
K a r t e i f ü h r c r i n v o o g r ö ß e r e m B e ­
t r i e b I n L i t z m a n n s t a d t n b s o f o r t 
g e s u c h t . A n g e b . u . 4 0 8 9 a n d i e L Z . 

L o h n b u c h h a l t e r i n s o w i e H i l f s b u c h ­
h a l t e r i n , a u c h m i t s o n s t i g e n B ü ­
r o a r b e l t e n v e r t r a u t , a b s o f o r t v o n 
g r ö ß e r e m B e t r i e b In L l t z m a n n ­
s t a d t g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 0 9 1 a n d i e L Z . 3 3 2 8 6 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , flotte M o 
s c h l n e s c h r e i b e r i n u n d m i t s o n 
s t l g e u B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , a b 
s o f o r t v o n g r ö ß e r e m B e t r i e b i n 
L i t z m a n n s t a d t g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 4 0 9 0 «an d i e L Z . 3 3 2 8 7 

W i e Sie bei mir sehen, 
k e n n l e b S i e a u c h g e g e n w ä r t i g 
m i t g u t e r u n d f l o t t e r O b e r b c k l e i 
d u n g b e d i e n e n . I c h z e i g e I h n e n 
g e r n , w a s m i r m e i n e L i e f e r f i r m e n 
g e s a n d t h a b e n . L u d w i g K u k , A d o l f -
H l t l e r - S t r o ß e 4 7 , d o s H a u s d e r 
z u f r i e d e n e n K u n d e n . 

M u s e , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Jungens" . 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , 
m i t a l l e n B ü r o o r b e l t e n v e r t r a u t 
m ö g l i c h s t K e n n t n i s s e I n L o h n ­
b u c h h a l t u n g , v o n B a u f i r m o z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . V o r ­
z u s t e l l e n o b 6. 1 . 1 9 4 2 . O h l e n ­
d o r f ! & C o . , K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t , L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t 
l e r - S t r o ß ß 6 7 , 

D c u t s c h s p r e c h e n d e a T a g e a m ä d c h e n 
a b s o f o r t g e s u c h t S c h l a g e t e r a U 
6 8 , W 16 . 1 3 — 1 5 U h r . Z e u g ­
n i s s e e r f o r d e r l i c h , 3 3 6 9 8 

Geschäf ts-Anzeigen 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern 
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
B O F O R T und reparieren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowfmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fabrlk, L ld la Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

Ein zierl icher A r m r e i l 
l m Lichterglanz — 

wie er bl i tzt und funke l t Oder 
ein eleganter Ring? Auoh Ohr­
R I N G E , Halsbänder, überhaupt Jede 
A r t Schmuck erfreut die Frau. 
Juweller- und Uhrengeschäft Ka r l 
Reich, Lltzmannstadt, Ostland 
S T R A ß E 88. 

Original Oelgemttlde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und In jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, Lltz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bilderrahmen-
tnbrik und Buchbinderei. 

Sämt l i che M a l e r a r b e i t e n 
in alter Güte, Brich de Fries. 
Malermeister, Schlageter Str. 52 
Ruf 139-95. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hlt ler-Str. l21 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
joder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Webeblät ter , 
i n Pechbund und Zinnguß, Stahl­
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u 
ovale Stäbe u. Weberelutonsilten, 
i n der WeberelutenBlllen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Lltzmann­
stadt, Schlleffenstraße 73 (früher 
Llndenstr.) Ruf 115-12. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna 
mentglas, Rohglas, Drahtglas 
Schaufensterscheiben und K i t t 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann 
S T A D T , Ostlandstr. 96, Ruf 2194)3 

U-Ustonhal ter , 
Gürtel, Mieder, auch der Europa-
Marke „Tr iumph" , hat am Lager 
Ludw ig Kuk, das Haus der zu­
friedenen Kunden, Adolf-Hi t ler 
Straße 47. 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen In Litzmannstadt 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261-58 
Adolf-HiUer-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf 
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabia­
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden 
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
ln l i . 1-..Toni, Lltzmannstadt,Spinn-
l in le 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller A r ten Lasten i n Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Litzmannstädter 
AILmaterlalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier: Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, Ruf 142-80. 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlagetcrstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

M a l e r a r b e l t e n 
innen- u. Außenanstrich, sorgfäl 
l i ge . Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Ll tz­
mannstadt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36, 

Der hübsche Schnitt 
— die jugendliche Form, das ist's, 
was uiiBereMäntcl so beliebt macht 
Ks lohnt sich für Sie bestimmt, 
wann Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren, Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz­
mannstadt, Adolf-HiUer-Straße 98 

Schwa lbe & M i l d e , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94 
Ruf 270-00. Herren- und Damen 
Stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es Ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

dick-rund J 
Wenn Knoblauch^ 
dann 

frei von 
KnoblatKh-Geschmack it-GeriX*' 

/ Herrenstoffe 

tiilhdm tymfl 
Adolf-Hitler-Str. 96, Ruf 222-°2 

An alle Damen und Herren 
• I i i i n 11,11, . o O u l o b U - . „ . ! K N R P . i t > « " " „ • < > 
j i t l t » d i l t i « l i n c l i , « in » i r t l i e b tV^SmlUVR 
« U n d » u O i d l r l l M E o l f c . i l u n ( i m l l l « l • • » , ) * 
d l , tu al l« D i m m a n d » l i m dk l •f 
U i n i t i l K i t k i E n l b i i r u n f i m 
w l r k l u b i W o n t u t U t . d i m 
b l l k i t i f a n f t n i h r . T r l n l i r 
und o u t f i r n t | i d i n K O r p c r u i i r w u o M m u w . - - - & 
Hob. K i l l l u i t t dMk l l ch In B i d i w i u n i n » " V i " " 
b i h t l u i n b m u l i l » i r d i n . e b i r i l l • » " ! M r » 1 * * ' 
• u t b i n S i l T i l i i l o c . d u M H U M I I • » » • 'v,tV>' 
E n l b l i r u n t . m l t u l , und S U « l ' d i » J??„r i l I ,«o*»" ,

1 ? 
m i b r i i l b m i u . F i l b u D f v i S . l» R f . R ŜSÖrt ! Ü 
7 . IS R M l . . » l o N i l h n i b m l . K o i l m l o » 0 « > « ' d . l 
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T i T « IB. & 
V o r » h u ! • » T R " . . D R " ' " J ' 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. I L Schuschklewltsoh, Buscli­
linie 89 - Ruf 128-02. 

DROGERIE 

LITZMANNSTADT _ 
A D O i r H I N E R S T I » 1 0 » 

Alle Kräftigungsmittel 
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